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o Tiumpel, Politifde Gejdyicdhte

m Winden=RNavensbera, Sop war in Kleve=Weaxt fchon mm 18, Jahrhunbdert
pie Hivigleit fait ' und i fetnen Worzeln wird biefer Huftand bi
it unfere [0 Herzog Tilhelm ecflavte bdie Leibeigenjdoft i
eue |, veraltete L invichtung.  Hein Wunbder, daf die Hegierung in Hleve
e B whte, oaudy 1 Navensdberq Erletdhterungen ifiifren. Untex

2y 1111
Sohonn

pem fonit wnidht wiel Niibn it Devichten i§t, wurbe
1596 auf 1

tonfeveny auf bem Epavenberg evwogen, ob it Dre dvmeren
Hirigen, bie uie eine Stitte evwerben fonnten, anf Wunjeh  freizuqeben
sur Grlermung cines Hanbwerfes ulafjen feten. Tod) fam over Giebante
s Aushihrung.

1609 am 25, Mirs \'-.'lllu:“; Johann Wilhelm die Auqgen, und mit thm erlofd

Mannesftammnt.

gweiter Ubjdnitt. Das 17. und 18. Jahrhundert.
1. Der Jiilidh)che Erbfolgejtreit.

Wir {ind muimehr bei dem Jalhre angelangt, pie. Bevanlafjung 2u

Der ;L‘I'IL|1|]\1‘I veitfchriit  gegebent bat, und angemejjen  fein, i'-a‘i
piefen > ausfithrlicher a1 werben, e3 | Rlon ber Arbeit
AWir fonmen dabei nicht umbin, die v ﬁ};uy)-_ ver Erbiolge

3 erortern.'
Wi faben oben, bafy Saifer Sriedrvich I und

Zadhie

imtliar [ bem 5
pfach Ausfiht auf das Jiilidher Erbe qemadit Hatten, Ddied
ooc)  unter L1I|lltll1'lll g Morimilians an Kleve agefallen war.  Nad
Fis
LY

Divaglich

iftent Dann Devjelbe Wiy und Kavl V. jugegeben, dafy dabdbuvd) bdie nrechte
Sadhjens tliL‘fji mmu-l en worden waven. 1544 hatte twteper Soxl V. ber
Grneftinifchen W e Daufes Sadjen ein Privilegium verliehen, bemyuiolge
nach dent Erlifd deg  qiilich=flenifchen aoggbauies  Johann  Friedrid) bder
Givofmiitige, Dder Gemahl Sibyl las, TJL": barms HL von Stleve und
Mavias von Jiilidh, und dinberntafje  Defonume
jollten. So  bejaken bad Hum..tllmn i b die Grneftimijdie  Linie
Crbanfpriiche, die fid) freiliy geqenfeitiq aufhoben. 3:(']'.'.'! oer der Grneftiner
berufte auf der Abftammung von Perfonen, die nady der ShedhtSauffajjung desd
Gi¢jamthaufes nicht evbbevechtigt iwaven. Ju nllmu gab sarl V. dem DHerzog
"“llﬂlll‘ V. Siilid)-Rleve 1546 dasg g, dafi, wemn bder Mannesftanim
ive, jeine Todditer und beren minnliche Nachfommen erbberedhtint

C11.
og Wilhelm hatte auper dem finderlojen Wolfgang Wilhelm vier Tochter,

por Deren gundad)it die bret dlteven verhetvatet yourden: Marvia Leonore mit dem
pohenzollern Herzog Albvecht Friedrich von Preufen, Wnna mii Herzog llrl-w
Audwig von Neuburg und Magdalena mit Herjog Iohann von Sweibriiden. Um
jetie Lande ungeteilt zu erfalten, Hatte der Vater feftaetesst, dap h amtlich an bie
ltejte Tochter ober deven ,Erben” fallen jollten, und Hie Leiven jiingeren Toditer und
peren Gatten mupten bet der Verheiratung bem autimumen.  Hinterher behoupteten




Sweiter Abjdnitl. Tad 17. uno 18 Jabhrhunbert 0y

aber Weuburg uno  Hwet e
briicten, jie wdrven --'i'i:ti([;-: ' 1
woropen, unb \', ‘-'|'|L'Tc:'.
{eitete Doavaud ab
Tochter jeien
exbbereditiqt; Jtenburg aber
war wohl Dereit, ein Vor
angarecht ber dalteften Tochier
anzuerfennen, fapte aber dbasd
MWort ,Erben” im faijer
[ichen &mn and  verftand
pavunter mannliche N
fommen. Sa nun Maria
Meprore nuy Todhter, Wnna
aber Edhne bejal, aiy i
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nach Rhilipp Ludw alte f{ & ( ¥ 2P
jtec ol Wolfaang Wil= | N
belm auf. : - '_'\" '
f-"- Neonoves dltefte o ol i

Tod) nna vermallte fid)

15494 :;Lil aohonn Eigismund, dem nadhmaligen Surfiiciten von Branvenb

unb e fomit § Anipritche einen madyitigen Niickhalt.
jamtlichen genanuten Bewerber waren damald nody profeftantijh und
pavum Spanien hochit unevwinidht, bem 3 nidht angenehm jein fon baf am

der Miabe ver von ibhm befomptien Yedeviande bdasd pr
ivft wittde, wovan wmgetehrt di
l|!|1|| \'\

Mieveryhein
Element pe
hatten. Swpa
oicjer Mdchte
f¢

eftantijce

e iedevlande dag aripte Sutereje
o in Hand mit dem Saifer, und jo weit war ote Politit
[ geine] paf Die Yondedrenicr pic an Stelle bes
anfen  Hery getveten war, il ber Pritendenten unter dev
MNutoritit 1 Ded Saife waltete. Hud als 1609 Johann
Witlhelm . ¢ bder Ratjer, un oeg follte in dex
bisherigen 2¥eife weiterqehen, und bej pen Heidyshofrat,
oer jebr geneigt war, den Heimiall ber Jiiltcher pen Hatjer zu fordern.
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Diefent faijerlich eifent qegeniiber L:..u_-ll.-iicn fich Die 51}“1;,.1-_, Die
am entjchedenjten njpriiche ; borldufig unter Juviiditellung ihrer
Differe gemeinjomer Befiergre

Az B

Bertreter exjdien bex _‘I:.n'1i'm' Wearkarar Evnit, e Braoer
_ciq'.-'::l.mm.. bon Meuburger Seite ‘Qb.u;,un!l L-L-:ll:-c!n'. auf
thert

munber Vertvag,

randenbi
pes Murfiviten Soban
pem Wlane.  NAuf Betre
]

Des Yanbgrafen Moris von Hejjen jhlofien Leide am

ST
St 16049 ben

Brandenburg und Wenburg,
bne Damit irgend e Evbredit vory [ Dis zu qitlicher obev vechtlicher
Beilegung ded Erbjtveites dbie Lande gemeinjdjajtlicd) befigen jollten; bie zwei Firften
wollten fofort nady Diiffeldorf veifen, wm dort die Huldigung juquniten des Hinjtig
mmenden Erben entgegenzunelmen und fid) dber Regievung zu bemdchtiqen.
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10 Tiimpel, Politifdhe Befe

ftellten jich mun die Lande ju der Erbfrage? Shre berufene Vevfretung,
feoiid=marfijdhen Stande auf der einen, vie von Jilid=Revg und ‘H‘..'ml«L erq
b, fidh obue ecinen gemeins
Pritenbenten u evfldren.

nie Stinbe von Jiilich

n'n' per anberen Seite, [ehnten es zunddyit im

(Bil en ‘3\|“ dilupg der Stanve aller Lanoe Fiir
an den Tovtnumver Veratung d
¢, denen fid) fiir Navengberg ein Herr v. Binde anjdlof; fie
. ipdt.  Fravbe |1'||f:£t‘ befannt werden, als Ernjt und Wolfgang Bilhelm
nach ihrem Einzug in Viljeloort (16. Junt) fiiv den 2. Juli die Sleve-Martijchen

nach Tmsburg, die von Jiilidh-Verg: Havensberg nach Diijjeloort beriefen.
Tie Ravensberger Ritters
ihaft erteilte ibren Wer

briicd am
25, Xunt thre Inftruttion.”
Die Ramen ver Deputierten
vernienen hier berzeichnet
e ed waren Liib-
bert De L“:n'll‘u auf Holt=
jelo, Drojt ;u Mavensbery,
Wilhelm v, *"“Lllm 3 4
Weithlenburg, Hembert von

i tanoe

tretern zn J8all

Sergenbrot 2w i
Denvich RBoi qum Bod
MWilhelm v, Duernbeim Ju

Haha
<l

Jirgen Yitning aum
Wilbenitein jowie der Syn-
bifud ber SMitterichatt Dr.
seany Giefenbier. Sn ber
anftvuttion yourde mit dem
ol agevedjiet, baf Den
Deputievten die \“-*'l“‘q"uo.
mutetwitvoe. SuTiijjel=
: fidh auch bie
Vertreter Ma
g8 willfahriger als

ihre Standesaenoijen in
Jiilich und Berg und ver-
iprachen einbellig, vielleidht
usnabne Wendts, l*ut-‘h‘ﬂu‘r“r Trene.®) Auch bie grofie Wehrheit der Nlenes

(8
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) e Stande Duisbury Figte fid. Diefe Eriolge wurden dann bon
Dent jwel Flivitewr dazu bemu mm i Den widerftrebenben Teil ber Stdndbe von
=EL g T pTeTt i ous: 5 5 . : Boat
~Siluh und Berg einen sawiiben, o baf audy biefe fidh nad mehrtagigem

Lsberjtand '.q.“.u_-,ft-."--'-s ',lln-. ¢:-.'u;1-.'i[illi‘-u bequemten.  Gegenlenjtung warx
5 1 e L S Tyer- RIEMALTEE S = : ] : ~
Beftitigung der BPrivilegient) Lebtere evfolgte fiiv pie Ravensberger Stande am

L i, (HI - = = : ¥
16. uli; bad SHandgeliibbe wivh fur: voeher, etma am 5./15. Jul, ftott
geunpen hoben.  So batten §ich alio die BVertveter Raven sbergg ben Hohen=

gollern untevworfen, allerdings jugleich) audh dem Newburaer Hanje, und e3 war
11‘i!l.;llu-“'f|'1,1[ worden, oas Treuverjprecien jolle nur jo '.ﬂn'p,-c gelten, bis einer der
Principalen zum vehten cingigen Succefior deflariert iwerde: piefem folle dann
nehulbdigt werden.




Fweiter Abjdnilt. Dad 17. und 18. Fahrhunbert. 11

PBon pem Abtonmren, bas
pag unjrige dadbuvdy, bap Dovt

Jiilich=-Berg getroffen wurde, ') unferjdieibet fich
offentliche Hl'uu_u, ber l'::t'.:ur-lfu'!‘vll Wwie Der ander
chriftlichen Meligion verfprochen wirh, wdbrend man bhier dies .":1"1'1'1*Il"‘ll"-“ I
dieiftlichen NHeligion Wiadburaer Befennutniffed madyt. Dartgraj Evnit driict das
einent Bericht an den Kurfiiviten vom 15./20. Suli fo aus, den jonjt gleichmif
Hevers Dittenn die Navensberger Stinde dergeftalt vejtringiert, daf fie Bibtijde
Religion, tweil dicjelbe Dbei ifmen nidgt in Ubung, gar nidt ha wollen, iy

1L

Ztifter, Klojter und alle anberen Sollegien lanteten bic Meverie dann allerbings
pieber dibereinftimmend babin, bef nicmand in jeinent Gewiffen Dajelbjt Dbetriibt
werden follte: hier aljo and)
ein Augejtdndbnid aon  die
Statholifen. ,‘{it:' Rapend
Ium mlﬁ

et
Nerjpredien

v Sonfejfion vor
ngenen newerlichen Ve
poeritngen abzuftellen: b

mit ift gemeint, bak 1606
ber  Meujtdnter Gemeinde
pon Sobann Wilhelm ein
fatholijcher Geiftlicher anf-
gestomgen worden war. !

HKig Enbe Wuguijt fan

oent donn Ernft und IBolf
gang BWilhelm itberall Un

erferinung, tnbem fie v
Sommijjore iote  und
mter tn Bilicht nehmen
liefienn.  Yach) Navensherg
ichictten fie Herrn v, Eh
bady zu Tiickenbirg und ben

bergifdjen  Yanbdrittmeifter

Luoolf von Ealchiom, genannt ol o . i " B
Yohaufen,'®) bamit fie mit '

A mlmnq Der “u“‘ﬁtiinnc Die Givafichait bewalbrten. 2AE Vevtveter der Stanbe
jeben twir wiecder die oben genanuten Ebelleute titig, die in Diifjeldorf Hanbdgebende

Trene verjprochen li-'JElL'H, auferdem Baldbuin v, Clofter. Membert v. Kerfenbrod
mude jum ®ografen von Bielefeld beftellt, Tilhelm Dinabdt, Droft 3um Spaven-
bevg, verdringt, ber Spavenberg befest und 2Wilhelm v, Lebebur und Johann
Dumitor] i Hauptleuten angeorbnet. Ebhenfo twourbe Liibbert dve Wenbt feines
Lojtend als Droft vom Havensberg entjest, nady getanem Handaeldbnid aber wicber
au Haus und Bebienung des Wmtes Ravendberg zugelafien.

Bei diefen Vorgangen jpielte der veligivje Gegeniahy eine qrofe Rolle, Liibbert
oe TWendt madite ojfenbar deshalb :r[mm[hfum., Die neuen Herren anzuerfennen,
weil beibe bamald evangelifd), ev aber wie fein Vater eifriger Katholif war; Vater
und Solb verfuchten, der Gemeinde Bovgholzhaujen einen fatholijdhen Pfarrer auf
subrdngen, wogegen Rembert v, Kerfenbrod, den wiv eben 1tm Dienfte ‘“xm--ﬁ\-’r-
burgs und Meubirgs faben, Cinjpruch exhob.') Wmgekehret ging TWilhelm v. Lebebur
feindlid) gegen dad fatholijd) geblicbene Mavienjtift vor. Jn dem Laiferlichen




12 Titmypel, Politifche Hejchichie.

Manbat vom 11. Nov., in dem alle, die Det der Bejibergreifung Navensbergs

'.i11i|1 getwejen, vor ben faifexfichen Michtexftubl geforbert
jum. Bovwurf gemacht, ex fei vom Spavenberg Hevunterge-
Pajtorat und Sapitelhaujer wmitellf und bie Urfunben

Duvch bdie neuen
ferden, wird e hm
fommen und Habe Dechan
purdforidt

&8 [anbelte fich aber auch) um bie Perteidis
wurbe vom Grafen von Nietberg bedroht, und wenig fpater jehite di

]

iquung bes Yanbed. Der Spavenberg
piefer Bielefeld

und der BVurg jo zu, daf fud) die Fiivften geyroungen jaben, ein betvadtliches Heer
am Entjap qu {diden.  Wuferdbem Lw"um Ernjt von Brounjdweig den Tobd
Sobann Woligangs, wm mit Gealt 11 te Ynjpriiche femes Haujed auf Blotho

geltend zu madjen, womit er inbefjen 1 B ||L| hatte. &Ein Prozef. der fiber bdiele
srage jchon 1566 anbdngig gemacht worben tvar, jdivebie nody 1630,

Pegen ber Jundtigung ded DHerzogd und fonften der Grafjcdhaft Defenfion
hatten pie Stande 300 Solbaten u.[gl.uwl[un ino dret Wonate bejolbet, eit aber
wurdenr von deit newen Hevren noch anbere Wnforderungen gen Jm Dftober
1609 fdhidten Genjt wnd Wolfgong Wilhelnr newe Nommifjare, Johann von der
SHorft, fmtmann zu Blotho, und Dr. Wilhelm Pabit. Sie jollten in Bielefeld
oder Qollenbed, wo bie Stande ihre gewihulidhe Jujommentunft baben, NRitterfhaft,
Bitvgermeifter und NHat von Bielefeld und dad Kolleginum ber Nenftadt vor fid
bejcherven und 1iber emne Nethe von Puntten mit ihnen verhandeln. IWivklid) wurben
Mitterjchait und Stadte gegen den 20. Tltober nad) Jillenbed befdiicben, bder
Dichied aber batiert vom 24. Dftober |||1D ift Bielefeld unterzeichnet
) Die widtigjten Puntte betveffen Meligion und Kriegdritftung.  Sn
| ioll jeber bei bem alten igen  dyriftlichen TWejen
bletben, wie foldjes Herr Willelm verftattete, b, . die g Des exercilinm
Augsburger Konfefjion, wie joldje zu Bielefeld an der Neuftadt und fonjt vorge:
fommen, joll umterbleiben. Jn militdvijcher Beziehung Forderten die Fiften die
Bejolbung der in bie vier Landesjdldffer gelegten BVejapungen, erbielten aber nur
emmal 10000 MHth.: das ijt die erfte Geldjorberung, die unfered TWiffens nach
pem Befiwedhiel dent newen Hevren bewillint twurbe, e8 jollte aber wnicht bdie
lete Dletben.

Die Yage im Wejten iL‘f‘uiL'n

ob nicht der Hurficft Johann

torden
Religion und Gewijjens

jene Jeit jo bedrohlich, bafy « tivogen rde,
D felbit exjcdheinen jollte. Ein Dhexjt T

veichte am (. Oftober des Jahres ein Gutacdhten ein, worin er fi-:h entjdjicher

flir
bas Momumen 0ed Murfiicften audivradh.! Sutereffant ift bie Rolle, bie babei
Havendberg jugedadyt war. Der Fiwft jollte fich unddyit dorthin begeben und die

Girafjdjajt gewifiermafien jur Operationdbafis nehmen; died fei leicht au tun, da der
Rurfiicjt bas Haus Spavenberg, die Stadt Bielefeld, jo hart unten an der Feftung
lieat, dazu Mavensberg und BVlotho ju feinem Willen Gabe, die er fidh mit Leuten,
fmh..tu_\ und Wunition m‘fu"' madien finne.  Wive der Plan audgefiihrt worden,
0 11_1511'.‘ [‘ oer erfte Aufenthalt eines Hohenzollern in unjerm Léndchen gerefen;
moejen yt es micht oazit qgefommen.

Die wiverftrebenden Elemente am Nbein fanden einen Nithalt aumichit an
bem faiferlidhen Sommifjor Ghvafen von Hobenzollern, der im Juli bden Dort-
munber Vertrag aufhodb und den Pojfidievenden jo nannten fid) jelt der Sur-
fiirft von Brandenburg und der Hery og von Meuburg befabl, alle Mewerungen
viidgin m au madjen, damr an Grzherzog Leopold, der nody im gleichen Monat
;u per Fejtung Jiilich eintraf und im Namen ded Kaifers die ‘.::11:th)a*fu'qimmn,

iibernabm. : '




Jweiter Ubjdhnitt,. Tas 17. und 18, Jabrhunovert 13
Tahrend nun die Vertveter der fachiijhen Linten und dhnlid) der fatholijde

®raf von Burgan, der Gemahl ber vierten Todjter Herzog Wilhelms V., erfldrien,
fich dem fatferlichen Willen Figen su wollen, daciten bie Pojjidierenden nidyt davau,
pie SQanbde zu rvoumen. &3 drofhte alfo zmwijden ibwen und Leopolo der RNrieg.
Die Geguer felbit aber waven jehr wenig fdhlagfertiz, und io hing die Entjdjerdung
itber Die Jufunft von Ddem anbderen imterejfierten MWidadhten ab. LVon bdiejen warven
Spanien und bie Regierung in Briijjel anfongs bem Kriege abgeneigt, als aber
pie Pojfidierenden, Franfreid) und die Union viifteten, da tl'ml.'!.l jfie und der Kaifer
®egenvorfehrungen und fanden einen Hiickhalt an dem fidh bildenden Bunve fatho
lijcher beutjcher Fiirften, ber Yiga. So brohte aus bdem Jiilicher Erbiolgeftreit ein
“T“thtlt\n i werben, in dem Heinvicdh IV. von Franfreich gegen dad Haud Habd
burg [Iu:w'. Sinien bie deutichen Protejtanten, Savoyen, England und die Nieder
l[anbe an feiner Seite zu jehen hofjte, da tvaf ihn l[':]H per Stafhl bes Mdroers,
und fofort wurben in Franfreih die umfafjenden Entioiivfe Heinvidhs aufgeqeben.
PWohl aber fdyicten die Nieberlande, England, bdie 1|uu]., bie Pojfibierenden und
Sranfreich Truppen gegen Jiilich, und da Spanien, froh, daf fidh dad drobende
Gewitter gerjtvent Datte, und bdie andeven [fatholifchen Machte neutral Dlieben,
wurde die Feftung leidht genommen und von einem Offizier im Namen der Poiji:
bierenden bejeft.

Mun trat vorlaujig NRube em, und 1611 madyte Brandenburg mm Jitterboger
Nertrag den Verjudy, zugleid) die Juterefjen bder Pojjibierenden, \_.l'll;;]fL'll‘:" unb bes
Saijevs au Defriedigen.  Wber diejer mifilang, und mehr wnd mehr verfdirite fid
per von Ynfang vorhandene Glegenjob swijchen Brandenburg und NRenburg, bdie
nur die Mot ufommengefiilet hatte, und wurde zulett zu offency Feindjdaft, ald
1613 (¢in Jahr vor jeinem Regievungsantritt) Wolfgang Wilbelm zum fatholifden
®louben dibertrat unb bdie Schwejter Weaximilians von 'Hmn'rn ped shiihrers Dex
iga, Deiratete, wibrend wm bdiefelhe Beit Johann Sigismund bden rveformierien
('\'}ln"lluu anuafu. [ demje Jabr wor Marfgraf Genft juviidgetreten und
geftorben unb der exft 16Gjahrige Surpring Geovg Wilhelm juim Statthalter tm
MWheften ernmannt worben; bdiefem dort feinen ufenthalt anzuiveifen twar, wie wix
aud bem eben genanunten Wiemorial ded Dberften Quad erjalren, jdon 1609 er-
[pogelt wotden.

Au weldien FFolgen diefer Bwiejpalt fihren nmfte, zeigte fid)y jojort aud) in
unferer Grarjchaft. Dort war an Stelle IWilhelm Tadts von den Vertretern beider
Meichte 1610 Dtto von uno Zur Oye zum Droften auf dem Spavenberg beftellt
worben.  Die Stinde erhoben gegen ihn ald cinen Fremoven Einfprud). Walhrend
nun Brondenburg trobbem an Lye fejthielt (bem nad) fe
Denfinal in der Neuftabter Sivdhe gejest wurde), verlieh der Reuburger das Droft
amt an open und fcdhon befonnten fatholifdien Liibbert de PWendt auf Holtjeld, o
paf ed jebt nicht mur pwei Landesherren, fondern anud i Droften g

Tar Spanien frither gegen beibe Pratenbenten gewefen, fo DLeginftigte 3 jetst
jeit Dem Gilanbendwedjel Neuburg, walrend die NWiederlande naturqemif auf die
Seite Brandenburgd tvaten. Vet Meed Jtanben ier unbd ‘}r.'iu‘u""[in“l-'-r
1614 gegeniibey, aber man jdrat vody davor juviid, den durd) den TWafjenjtilljtand
pon 1609 beigelegten furdhtbarven jpanifd-niedberlindijdhen Rrieq su ernemern, und
o0 fam e3 unter “li‘-t:ui:':-:l:llm per Mreverlanve, Gnglannd, Franfreichd und ver
Union 3wijcdhen Brandenburg und Meuburg ;un Xantener Vertrag. Danach jollte
ey agemtemjame Befis und die oberjte .,uh'l.ﬂ, HuD..Hum o) der Gejaumtertrag

teuern pwijchen beiden ‘Pojfidievenden gleichmafig geteilt, aber die laufende

4

md 41 .
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14 Timpel, Lolitifche Gefdhichte.
Berwaltung getrennt werden: von Kleve aud jollte Brandenburg Stleve, Mart und
Ravensberg, von Diiffeldorf aus Neuburg Ji und Berg regieven.

Rollftandig ausgefiihrt ivurde Diejer Verky ml nicht, aber ed wurde dbamit bie
Teilung ber 1’1'1'-1[‘-:* L;L‘-E'!‘l'l".'fil"f. wobei Mavensberg von jeiner alten BVerbindung mit
Jilich-BVerg losqeldft und in engeren Sujammenhang mit Kleve-Diart gebradjt wurbe.
1624 yourbe ein vergeb Verjud) gemacht, bie Teilung vollftandig duvchzufithren.
e dann 1628 der Kaifer rwieder die Entjdheibung des Erbjtveites beanjprudfe,
thurg und Hrandenburg 1629 uno Ih;ﬂ bmahungen, wonad) fiiv die
ndchjten 25 Tahre jenem die Vevwaltung und vie Eintitnfte von Fiiludh=Bevg, diejem
bie von Sleve-Wiarvt zujtinden; Navendberg follte gemeinjamer Vefily jein.

Aber ebenfowenig iic L"-I-:Elluu]u]m., 1614 hier von fjidy aud eine qeprbnete
Bevwaltung hatte einfiithren fnnen, wurde jebt der Plan einer E‘EL'iIIL"[Il!I.lllul]] e
gierung dber Grafidaft vevwnekicht.  Man feof zwar 1631 bas Abfommen, eine
foldhe eimguieten und fud) in Ginfiinfte und Veamtenitellen der Grafjdaft ju teilen,
aber ¢3 wurbe nidht audgefiibrt. Vielmehr bemddhtigte ficdh) Neuburg bder Slniter
Sparenberg, Navensberg und Lunberg, jo daf Brandenburq nur das unbebeutenbe
Amt Blotho verblieh, dad nur [z der Grafichait umfafte

trafen N

2. Der Dreifjigjabhrige Krieq.

Die ni‘il'fjif“=‘1't-.‘ Unjicherheit der Befitverhilinifie war um o verhangnisvoller,
ald fie mit bem Dreifigjdhrigen Krieg") jujanumeniiel. Ehe wir auf die Creignifje
eingefen, bie 1647 und 1666 daz Sdidjal Navensbergs endaitltiq entjdhieden,
mitffenn wiv evzdhlen, wie es von ben Kriegdftiivmen getvoffen wurbe. Dem Namen
nac) meutral wurde bad Land bder Schouvlat fortwdbrenber Durdmairide, Ein-
quartievungen und Sampje. Die geringen Truppen, bie dbie Grafidaft unterhielt,

1642 waven e3 gange 150 Wanu fojtetenn zwar Geld, gewdhrien aber nidt
pen gevingjten ©cub. Jeder Droft mufite fehen, wie ex fertig wurbe; er war frob,
iwenn ev auf Koften feines Madhbarn 'Wu Sfriegslaft von feinem Wmt fernbielt.

Diefe Yeidenszeit begann fdhon 1615. €3 war mit dem Xantener Bertrag fein
wirtlidjer ZHriedendjujtand eingetreten, fonbern bdie Poffidicrenden einevieits, bie
Nicderldnder und Spanier anbeverfeits, Tuchten auf Koften ifres (equers ihren
Einfluf ju verjtivten. So bejebten benw die Nieberldnber 1615 bdie Sivafidiaft
Ravensberg, und der Kurpring Georg Wilhelm batte fie felbft dazu bewogen, wm
padurd) einer Befibergreifung durdh) die Spanier zuvorzufommen. Sein Sommifjar
unterhandelte mit den Stdnden, die itber die Einquartierung burdiaus nidht exbaut
waven, fid) aber der Gewalt fitgen muften. Niederlindifche Garnifonen bezogen
bie Amtshaujer, aud) Herford erhielt pro forma eine Befabung von 15 Diann,
und bei Diefer @elegenheit evgrifi der furfiivitliche Abgefandte im Namen feincs
Yerrn Befis von der Stabt, der ed nodh 1609 gelungen war, die brandenburg:
nenburgijhen SKommijjave, die in gleidjer ABTidhE erfchienen waven, um Abzug

Detweger.

UAls mittlevweile der Dreifiigiahrige Rrieq audgebrodien und aus dem Kur
pringen 1619 bder Kwrfiivft geworben iar, verlangte er 1620 von Serford bie
NAufnahme jweier NReiterfompanien, verhangte iitber die Stadt, als fie Tl(‘[} llLfl'l.!]t'l'i.L'.
eine hohe Geldftvafe und lief Jie & burd) feme NReiter bedringen.

1621 und 1622 war die Grofjdoit Sammel= und Mufterplap fitr die wilden
Sdaren Chriftians von Braunjdpoeiq, des tollen Bijdhojs, und das Land hHatte
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wherfei ju leivenr, wenn auc) lange nidht jo viel wie die benadibarten fatholijden
Stif oie befanntlich Ghriftion, ® Sreund, der Piaffen Feind, mit feinem
Dejonberen Hajje verjolate. 1623 crichien er an der Wejer und Dlieh mebreve
PWochen in Ninteln, wihrend jeine Truppen Lippe wnd Ravensberg fiberjdnvenmten.
Mher 1m Jult feben ithn Ddiejelben Givafjchaften auf ibnlichent MNitdzug nacd
vem Welten; am Spavenberg lieh ev eine Anzahl Wagen, die fid) fejtgefalhren Hatten,
suviiE. 30m folgte Filly. Wm 1. Auguit abends war er in Bradwede und o9
iiber DHalle weiter feinem Siege liber Ehriftian bei Stadtlohn entqeqen. Dies Jahy
Drachte auch bad Ende ber nicverlindijhen Bejepung Havensbergs. Sdon im
iber nahm der oben enwdhnte Liibbert be Wendt mit 100 Bialz-NMeuburger
fetieven den Havensberg, wo bie | ) ng — fjie zdhlte 7 Mann

it einent Houdflreid) gevabeiu herausforderte. Der hurfiivfilihe SKommiffar unbd
jtellvertretenbe Tvoft belnt v, Yedebur, uns gqud dem Jabhr 1609 gleidi
befannt, Dber mut vem @ifey und Exfolg die branvenburgtichen Unj
geltend madyte, mu rhanuung gefien. MNadpem bann ein augd Spantern
und Peubhin bejtebendes Heer unter Johonn von NRietberg tm Dftober Lipp-
jtadt gemomumen Gatte, ging €3 bdavan, in gany Ravensberg die Herrjchaft des
Meuburgerd aufzurichten. TWiderftand Fand e3 nur wvor dem mit Weunition und
Proviant gut verjehenen Sparenberg, defjen Vejabung fury vorher verftivft worben
mar. Wber nady wenigen Wochen (Movember) fapitulicrte der Kommandant Wilhelm
pon Birvy, obgleid) ev feinen einzigen Weann verloven Hatte. MNum gelangte Litbbert
ne Wendt tatjddlich in den Befip ded Spavenbergd und des Troftenamtes. Herford
Datte cine fpanifde BVejasung von 800 Dtann nebjt Stab und Arctillerie aufnehmen
mitfjen, die bis Apvil 1625 blich.

uch 1624 begegnet und Fohann von Rietberg in Bielejeld; die Stinde wandien
fich um Sdjub gegen ihn an ben Sténig von Dinemart.

1625 Dbejeste mwieber der furbrandenburgijche Dberft von Genth mit branden
burg-hollandijchen Soldbnern voviibergehend Bielefeld und Herford und belogerte
pen Spavenberg; einige Hunbert Mann |, qeiibted” Landuolf unter NRembert von
Kerfenbrot auf Brinfe halfen ihm bei de "”‘fmlm ng. &3 war bei diejer Gelegen-
heit, baf die Spanier wilhrend ded Giottesdienftes die Neuftidter Kivdhe befchofien
und ein Madcden toteten.'™) Tilly, der gegen Chriftian von Dinemart im Felde
jftand, [lieR die Vurg durd) den Lberft Crwitte entfeten. Die Bauern mufiten
ibre Grhebung jdwer biifen. Den Gefangenen wurden Nafen und Ohren abge
jcnitten und Hembert von Kerfenbrod iiber ein Jahr gefangen gebalten. Genth
erhielt mit jeinen Trxuppen freien Absug aus Bielefeld. Tilly weilte am 3. Juli
in Bielefeld, wie wir aus feinem Brief an Mazimilian von Bavern erjehen. Hier
erfabren wir audy eimmal, baf ber Dreifigjabrige K g nidit nur Edjiadiqungen
brachte. Bielmehr foll die Stadt Bielefeld durd) Tillys Heer qrofe MNafhrung gehabt
baben.'™) Aud) nady Herjord legte ex cine Bejating.

Den Ravensberg finben wir 1628 wiecder in den Hinben der Niederldnber
und Brandenburger; eine BVelagerung feitend der Spanier und Kaiferlichen ithrte
u feinem Grgebnis. ©onft aber hatte in Ravendberg bie Gegenpartei das 1lber:
geawidit. 1626, 1627 und 1628 wird bdort bdie Anwejenbeit ligiftijher Truppen
Sein Whnder, daf BVerfuche gemadit wurden, die Gegenreformation duvd

WUber fie wird an anbever Stelle bevidytet.

Eime beflere Jeit fdhien Fiir bie Jiilicher Lanbde, alfo ‘Lu‘I] fitr Mavensberg
tommen zu jollen, al8 nad) langen LVerhaudlungen die Nieberlanbe eine Vevein-
bavung aller Beteiligten durchfepten, wonad [1L~: i Friifjafr 1631 bie nieber-
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lindifchen, fpanijhen, faiferlicdhen und lgiftijhen Truppen die Lande rdumen jollten.
Su Dbiejen L'*}ll]]'l]:l-ll':\‘![l]t]]‘.g] gehirt wobl die Nadjridht, daf am 2. April 1631 ber
(igiftifche  Oberit von Blanthard nach Sdleifung ded jog. DHalben Niondesd den
Sparenberg uno ‘Hivh'fv’-"- perfafien babe, um an ber Velagerung Magdeburgs
ourd) Lilly teilzunehmen.™

Wber Ddie §Kreude “u-.:muv nidit fang. 1632 weilte Pappenheim in unferer
Gegend, vor Herford. Jn heifem Ringen hielt diefer die Sache jeiner Lavter dies-
jeils ‘h‘" Wejer aud) nadhy dem Eingreifen Gujtav Adolfé aufredht. Im Oftober
mufte er abzichen und ift bald Darauf Dei Liihen gefallen; an feiner Stelle itber=
nalm 1':11'U||;~!|_ID pent Dberbefehl tm LWejten. Unbd nun iiberjchritt 1633 bas
jdwedifdhe Heer, dad unter bem gemeinjamen Therbefehl Herzog Georgd von
Brau uuin-uic; und bes Felbmarfchalls von Kupphaujen jftand, den Fluf. Herford
und Bielefeld wuvden befeist, der Spavenberg, defjen Ndwmung dburdh die Gegner
alfo nur voviibergehend gewejen war, jur 1"1[1L".'IL1L1-11L‘ aufaejorvert uud, als er diefe
veriveigerte, beobachtet,  $ud Ii..i-l witd jtarte jdwedifde und bejfijde Ein=
quartierung e Herjord bezeugt.

Ter Prager Friede, dem 1. a. die Stadt Herford, die Pojjidievenden unbd dev
hi~‘~f‘l‘1‘h1v jchentiche Sveldherr Georg von Braunjdweiq beitraten, bradite der Land

dhaft feineswend bie erjehute Nube, denn nun wurde fie von Schwedent als Feinded
.u.:.b behanbelt. Bon Minden aug, das 1636 in die Hiande ihres Marfdalls
Leilie gefallen yoor, fonnten fie diefelbe bequem Debvdngen. 1636 erjdjien diefer
Yejlie por Herford, ber faijechiche Sveldzeugmeijter leranver von Beblen vor
Hielefeln; awet Heere Jtonden emander jed)s LWodyen gegendiber.

Much in Bielefeld finden wir in diefem Jabr cine F "1l I.I1' (Garnijon, dageqen
jollert 1637 Stadt und Burg von pven Hefjen, ven LVerbiinbetenn der Scdpoeden,
AENoMmmen, \.ln. 1639 burdh Behlen wiedergewonnen worden fein. BVon den Naijer
lichen ift ver Spavenberg wolhl den Bfalz=Peuburgern, ihren Gloubensgenofien,
cingerdumt worben, aus bderen Handen wir die Fejte 1647 in bie der Branden-
Durger tibergehen jelen weroen

G bod Jabr 1638 fallt bod emzine avofere Treffen bed Srie :»3, pas 1 Del
Grafjdhaft Ravensbery ftattjonn. Die Sohue ded unglitcdlichen Wintertd

Yutwig uud Rupredt, wollten verjuden, fidh mit Gowvalt in den

0
B
Teined Seer m den Niebers

Erbes u jetyen. HH Wiu*’-ﬂ.n ;]‘murl: jammelten fie
[anben und vercinigter ) bei Stodtlobn mit Dem jdhwebijchen General King.
Dann wandten fie jich zuerft ge |1c' ““uw er, Dievauf gegen YLemqgo.  Aber Ddex

fatjerliche ®eneval Habfeld fam iber Bielefeld mit diberlegenen Truppen zum
Entiab L ene wollten fich nordwartd (wobl auf Minben) zuriickzichen,
wirden aber m den Vergen jiidlid) von BVilotho von den Kaifeclichen am 17. THober
(ber Berenfimpen—Valdorf) gejtellt und evlitten eine jdpwere Niederfage. Wrimg
Jiupredyt, ver wie ein Lowe gebimpft hotte, wurde gefangen genommen und mupte
brei Jahre in ber Gefangenjhajt zubringen. Karl Ludwigs Wagen Fel in bie
Wejer, er fletterte an den LWeidenbitjhen empor und entfam zu Fuf lhu‘f] Winden.
Jn der Gegend jollen nod) bis in die Gegemwart allerlei Spuren bes Treffens zu
fmben fein, ")

pie Grafichait jpanifche und niederlndijche, Tdwedijdhe und Faifer-
lihe, ligift 1 i::‘m'.a-“llnmmu.l pialzijdhe und 1*111?;'[‘-‘ Truppen beherbergt
hatte, jollte e aud dy & unter feamaoiichem  Oberbefe Peer 2

jeben befommen. 1641 ober I-uI’ | burchzog fie anm Der
ote Franfrel

patern,
hatte,

ih nady vem FTode BVernhords von Weimar an
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Marjchall Graf Guébriant. Ahnlide Durdymdarjde fanden bid in die lepten Kriegs-
jnbre fjtatt. So jeste jidh Enbe 1647, nadpem bereitd3 der Grofe Rurfiirit bon
ber ®raffdaft Befib evgriffen Hatte, der jdpvedijde General Konigdmart bort fejt,
und nody im Dezember ded Jabhres erjchienen bie Pefjen voriibergehend in bex
Gegend von Biinde.

Ein giitiged Gefchict fatte unfere Landjdinjt im Dreifigiahrigen SKrieg vor
bem Juferiten: vor [angwierigen Belagerungen, greuelvollen Erjtiivmungen, Haufigen
Feldidlacdhten Gewahet.  Abey bod) Datte fie aufs jdhwerfte gelitten.

Perford war es feit Critveitung der Meicdhdunmittelbarfeit tm Jabre 1631
meift gelungen, die friegfithrenden Heeve ausd feinen Mauern audzujdliefen. NRur
aum Schutie gegen einen berfall feitend Der Schtoeben Datte die Stadt 1635 eine
Sompanie von Georg von Brounjdhveig erbeten, ber um jene Beit die Povtel
ber Sdweben verlief; 1637 3oq jene Sompanie ab und wurbe dbuvd) eine von ber
Stabt geworbene erjest.  JIn demjelben JFabhr begab fid) Herford in die Sdyjut-
berrichajt Des Herzogs, um von Injerlicher Cmauartiering vevjdiont zu bletben.
Wber mit welden Tpfern mufte e8 feine Neutrvalitat erfaufen! Hier nur eine
B Sebruiar big Upril 1636 mufte ed an den Kaifer 100000 Bio. Brot und
o000 Mth. bar liefern, tnt Miai Fiir Anevkennung der Jeeutvalitdt 2000 Kih. zablen
und den Scyweden mindeftens ebenjoviel fontribuieren. Dazu fam die Verwiiftung
per Feldmart und bie Beeintrachtigung ded Hanbels, die darin lag, daf Herfords
SHaupthandel&jtrafe, die Wejer, in jdwedijchen Handen war, ferner ein furchtbarer
Bramd im Jahre 1638, der namentlich den NRadewig jdhddigte. Kein Wunbder, daf
trots ber ungeheuern Stewern, die gejablt werden mufpten, bie Stadt in bdie drgjte
Rerjdhuldung geriet. Sie betvug um 1650 mindeftens 150000 Mih.

Mo jchlinmer war Bielefeld dram, dbasd fid) nidht hinter ber MeidiBunmittel-
barfeit verjteden fonnte. So fojtete 1633 bie Berpflegung der el NRegimenter,
oie oen Spavenberg beobachteten, wodpentlich 2000 Rih. Wan muf fid) wunbern,
pafy pie Stadt 1719 dbody nuy 41000 $Hih. jdulbete.

W meiften war allen Unbilben einer zudhtlojen Solbatesfa mit ihren Hart=
jevzigen, Dabfiichtigen Offizieren dad platte Yand preidgeqeben. 1642 twurben bie
Erprefjungen aud bden drer perpiijteten Dovjern ded Umies MRavendberq auf
30000 Nih. jabrlich gefdhast. Sdlimm war es, bag aud) die nidt in ber Givaf-
jchaft ftehemden Truppen von dort aud verforgt werben muften. So o die
faijer(iche Garnijon in LWiebenbriid**) in ben Jahren 1638 und 1640 die Bewohner
pes fiiblichen Teild Navengbergs zu SKontvibutionen und Wrbeiten hevan, Tie Not,
in bie daduvch bdie Lanblente verjept wurben, jdhildert anjdaulic) eine Bitte bex
Eingefefienen dex Logtet Vracdwede an Droften und Nitteridaft vom Juli 1635,
jfie michten die TWiedenbriider Befabung befriedigen, die Bradwede und Umaeqend
bebrohe. Ausd Furdit vor ihmen miipten die Londlente Sommer und Winter wie
ond Bieh in Biifcdhen und BVergen haujen.*?)

Unzablig waven die Witten und Bejdpoerden ber Stinde und Stante. Sp
bat im gleihen Jabre bie Ritterjdhaft bdem $Herzoq von BVraunjdoeig, er midte
bie armen Untertanen mit doppelter Kontribution verjdonen, damit fie nidt sweier
Zove fterbent und ganglich verberben miifiten.®!) Aber im qrofen und qanzen befjerten
piefe papiernen Protefte weniq.  Aud) die befjeven Dffizieve ginaen iiber fie meift
sur Tagesordnung itber; fie befanden fich in einer Bwangslage, benn ihre Solbaten
wollten doch leben. Die Hontributionen, die Sdpveden und Katferliche Dftobexr
1646 bi3 Degember 1647, alfo am Sdlufy des Krieqed, auj die ganze Grafjdait
ausjdyrichen, betrugen 103000 Mth.
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3. Der Brohe RKurfiirit.
Der Heimjall Ravensbergs.

Das Ende Der Nriegsleiden, der Weftjilijde Fricde, fiel fliv Ravensberg geitlid)
ngefihr I‘,li{ﬁlll}’.lk‘ll mit dem tatjidliden Anufhoven der Doppelbervidhair. 1640
war Sriedvich Wilhelhn der Grofe Kurfiieft feinem jdpwacdhen und  unglidlichen
Bater qefolgt, und er wimjdyte um jo dringender das Ende des SHondominiums,
ie mehr er fidh dabei benadyteiligt 1-‘1:: e communio yoar thm nichts anderes als
cine mater H.i.«-c-m-.li:u'-. S0 wurbe bejonbers feit 1645 mit Pialz-Meuburg unter
handelt, aber es beburfte einer militdvijchen Tt‘mmnl\l‘lllx-n geaen Bevg, um Tolf-
qang ‘l&.llul]l» Wbevoillen zu tibermwmbden.  Munmehr ejchien Februar 1647 als
furfiicitlicher Unterhindler Konrad von Bagsborf ju Diifjelvorf.  Aber bei dem
Janvefoluten” und | havthalfenoen” Iejen des damals jdhon TOjdbrigen Wolfgang
Ailhelm wire vielleicht aud) jest nody nicht der AU evsielt worben, wenn
nidgt der Grbyring Roilipy Wilhelm mehr Entqegenfommen  gezeiat 11(1'11\* Defjen
Gemahlin war auf bie falbe Grafidaft Ravensberg beleibziichtiqh, und e fam thm
vor allemt bavauj am, dafy bieje nidit ihres Untevhalies Deranbt ""Dl.‘. A5 ihm
nun bie Pervjdaft Navenftein al8 Grjah angeboten wurde, verzichtete er am
10, April 1647 auf feine Halfte, wnbd die gange Grafidaft fiel an Branbenburg.
Burgsvor] war ¢ auch, der im Namen des Kurfiiviten von ihr Vefip ergriff. Am
23. April nahm er in Bielefeld die Mitteridinft jowvie Magiftrat und Biirgerjchaft
per Stabt i Pilidht. Der Sparvenberg wurde am 24, April nady Ab
Pralz-Neuburger Solbaten befept. Tann ging Burgsdorf zum Bwed der Befib-
ergreifung, nad) Blotho und Yimberg. >

€3 follten aber nod) fajt jwei Jabrjehute vergehen, 6i3 der Grbiolgejtreit
endoiilty gejdlichtet wurbe.®™) Das qejdhal exft am 19, EL‘NL"H[IL"' L666 1m Erh-
vergleid) su Sleve. Danad) follien r-llf'.-cr fleve und Mart aud) Ravendberg an
Branvenburg, Jilih und Berg an Reuburg fallen. \mm[il.‘t‘-l‘nll: entband Wolf-
gang Wilhelm die Stande Rovenshergs “111 Haubdgeliibde, die fie bei der Antretung
der Hegterung der Nanbde gefan Datten. Wm 13, Oftober notifizievte ihnen®’) ber
Surfiicft von Kleve aus den Erbvevgleid) und befabl ihnen, fidy zuv hleguig der
Erbhulbigung bei jeiner Antunjt gefaBt su maden. Am 15. Oftober nahm er in

g Der

jetexlihiter Form die Crdhuldigung Kleve-Marfs in Kleve entaegen, verlief aber
erft am 30. Dftober den Ort.®®) Spdteftens am 4. November bHat ihm Ravens
berg auf bem Marftplaly in Bielefeld gehuldigt; von da batiert die Bejtitiqung

Privilegien Bielefelds, die der Huldigung gefolgt ift. Der Grbvergleich von
stleve wurde 1678 von Saifer Leopold I bejtdtigt; Sadhiens Proteft vom
Sabre 1679 war LI'Z..L'L[U“.

Der Bejud) im Jabre 1666 war nidt der erfte. den arieoridy Tilhelm ber
Grafidaft objtattete. Sdjon 1647 Gatte fie i zu Idngevem ufenthalt begriifen
piivfen. Jm November exjdjien er mit feiner Gemahlin Luije Henviette und anjehu-
lidhem Hofftaat anj dem Sparenberg und verweilte dovt big Dezember, um nud] o7t
porthin juviicubehren. Hier wurden ihm aud) von jeiner veiten Gsemablin Dorothea
awei Rinder geboren, 1673 Karl *jy.[vu (befaunt duvdh fein umlm..-ml]u .‘)cihtt
mit der Grdfin Salmour), + 1695 in Stalien et der ‘]‘Lum*lnm pon Gajale??),
und 1675 eine friih verftorbene Pringeifin Dorothea. Das leiste MMal jdyeint dex
Groge Surfiicft 1686 auf dem Spavenberq gewefen i jein. %) Gern fdaute ex

von Diev auj fein ,Spinn= und Linnenland* herab.*')  Aber audy politifdh-militi-
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sturinegt griebvid) FWilhelm.  Giomilde von Govacet Flind

vijhe Mitdjicdhten empfahlen thm den Anufenthalt in dem Halbwegs swijhen feinen
Sernfanden und dem MRbein gelegenen Punft. Kein Hobenzoller Hat jo oft und jo
fange in Ravensberg geweilt, und mit NRecht Hat ihm unjer Kaifer ein Stanbdbild
auj dem ESparenberg evvidiet,

MWegnahme Herfords,

Lom Spavenberg aus war e8, daf der Wiberftand der Stadt Herford gebroden
tourde.”) Jm BVertvauen anf den Spruch des Reidhgerichtes vom Jahre 1631
wollte der Herforber MRat von Untevwerfung unter den Furfiicften niditd wifjen.
Uber von Branbenburg jowohl als von Pialz=Nenburg war jenesd Urteil angefoditen
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worben, und fo erfonnte Sriedricdh Lilhelm 8 nidit auw und bejdhlofy fich mit
Gewalt in ben Bejib u jeben. Damit beauftragte ev t‘uu Sommandanten bded
Spavenbergs, Rittmeijter vou Eller (nach bem die Ellerjtrafe o heift),
qab ihm aber den Auftrag, fidh nady Moglichteit aller Gewalttaten zu enthalten.
m 30, MAugnit dromg Eller mit einer Truppenabieihing und ener Anzahl be-
wafineter Vawern tn Herford ein.  Sang ¢ BlutvergieRen ging es dabei nidyt
ab,  Qun Dequemte §ich per at zum Rezep vom 6. Des. 1647, der am 10. Febr,
1650 erldutert und beftatiot wurde. Tanad) veriidhiete vie Stadt auf die Meid)d-
wnmittelbavkeit, behauptete aber alle Mechte, die fie in der Jilider Jeit befeffen
patte. Lofn der Unterwerfung war Abzug der Vrandenburger Truppen, der 1650
ftattjand.

Die Biivgerfchaft, linaft mit der felbitfiichtigen Ratshevrichaft wnzufricden,
gewdhute fich fchnell an das mewe MRegiment und benubte bie Sachlage dazu, fidh
grifere JMechte zu verjchajfen. Die jogenamnten Filufiger traten a8 viertes
Solleginm neben bie drei anbeven Stinbe.

Aber September 1651 exjchienen faiferliche Sommifjare i Herford, erfdrten
NRertrage und Eide, die bie Stadt an den Kurficften banden, Fir ungiilfig wnd
gaben ife bie NRechte einer jreien Neichsitadbt juriick.  Der Rat, unbefiimmert um
bie VWerpflichtungen, die er dem Kurfilvjten gegenitber eingegangen war, tat nid)is,
unt defjen Medhte i twabren, und bie Fiinfiiger, bie dem newen Heven feeu blieben,
permodyten qunddijt wichts gegen den Rat auszuvidhiten. o Dblieb Dem Kurfiiviten
uichtd iibrig alg wieber militarijd) qegenr dbie Stadbt vovjugehen. Dodh um nidt
niit et Meidh) i offenen Konflitt 2u fominen, bequitgte er fidy damit, die Stabt
eingufdilicien und ben Handel mit ihr ju verbieten. FBugleid luqm. er abex
16562 Unterhandblungen. Die mit oem NRat fiihrten ju feinem Crgebnis. Dagegen
vexjtdndigte er fich mit ben Fimfzigern, und die Biivgerjchaft, die jchon 1650 er-
flivt hatte, jie wollte nidht ex libertate jam nacta in vorige Servitut uriictfehren,
und jebt unter ben Weafnahmen, ju denen fid) infolge der Haltung des Rates der
Surfiivit gendtigt fab, aufs jhwerfte (itt, cxhob fich nunmmehe und swang den Rat
sum NRacdhgeben.  Diejer rwurde entjelt und die Vertriage von 1647 und 1650 er-
nenert, Y b, Dftober IE:.').E' erjchiten der Surfiiv)t in der Stadt, und es fand dbie Bor=
eibigitng Der ‘H][‘LILL ftatt. Der $aifer, der Brandenburgd Vorgehen ald ein
exemplum seandalosissimum  der “c‘ii‘f\imill||1“1 bon MHeidhsmanbaten evflart Datte,
(e Den Surfiivft dod) gewdhren, verweigerte ihm aber die nachgejuchte Beftitiqung.
Tie Nedhtsfrage blieb ungeldft. Tas ganze BVorfommnis ift ein bejeichnendes
Beijpiel fiir dad Verbiltnis von Neidh und Fiivften in jener Feit. Diefe taten,
wad fie wollten, und [egen Kaifer und Reid) veben und Tehreiben.

Ubrigens glitt . Herford nady dem baldigen Crididen bder demofreatiichen
Bewegung dad Stadfregiment wieder in die Hinde ded Rates, und es rif aber
mals eine jchlimme BVettermwirtidaft ein.

Politijde Stimmung, Charafter des Staates des Brofen Kurfiirjten.

Yuperhalb Herfordd wurbe der Befibwedhiel allgemein mit Freuben Degriifit.
nOtefe guten ehrlichen Leute tragen eine vecdht aufrichtige untertinigite Affeftion zu
Cw, Ruef. DAL, " Deift es in ecinem Schreiben Burgsdorfs an den Kurfiirften
vom Jahre 1647 2undcdiit von Den Standen® &3 war wobl Hhauptidcdhlich bie
i%i}‘]llff}%)tii, in Sufunft vor Mafvegeln der U'I-'m*n ceformation bewalet zu bleiben,
wie jie unter Pfalz=Reubuvg zu befiivdhten qewefen wiven, die dies Gefith[ ber




Sweiter WUbichnitt, Tas 17. und 18. Jabrbhunbert. o1
Genugtunng Hevvorvief. Die Unolieverung an ein grofed Ganze wurbe faum als
ein Gl empfunden. Die MRavensberqer Datten fid) bisher mbglichft fir jid) e
halten. Jhre bejonberen Angelegenbeiten hatten fie auf ihren eigenén Stinbetagen

behondelt, und wenn fie zu Bevatung gqemeinjamer JIntevejjen mit den Stianben
port Jiilidy uud BVerg zufamumen gewefen waven, Datten jie tnumner Ahre Selbjldanbdig
feit Devausgefelrt. Sie moditen Hojfen, diejen Bujtand aud) fermer aujredt zu ev

halten. Wuch Ddie verjdicdenen Lande ber Holhengollern waven bidher mur in

A

Pevjonalunion vevbunden gewejen.  Einen einbeitliden Staat qab e3 iiberhoupt
noch) nidgt, ja nidt einmal etnen gemeinjdhaftlichen MWamen: unter VreuRen verjtand
man nod) fiiv lingere Seit Titoreufen. MNod) lange Beit war dem Ravensberger
pie ®rajidhaft, dem Diindener dad Fiivftentum fein BVaterland,) und einen Fort
jehritt bebeutete e® jhom, wenn der junge Vincfe 1794 Wejtfalen jo Degeichnete.??)

Die BVerfafjung Ravensbergs itbernabm der Grofe Kurfiivit zunddhit unver:
dndert: er trat i Medite und Pilihten ber fritheren Yanbesherven einfad) ein.
Sehr bald follte e8 fidh freili) seigen, Daf dad Ldnbden nicht mue ben Fiirften,
jonbern auch bas Syjtem gewedyielt hatte. §Fiiv die Hobhenzollernlande begamn gevabe
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mmn jene ‘],vu bie Wmbilbung, die jie 3um mobernen Grof= unb Einbeitsitaat madte.
Faft awei Jahrhunberte, bis 1815, hat e3 gedauert, bis diefer Umjdymelzumgsprozep
pollentbet war, Und es beburfte evnfter Avbeit und mandper Kambpfe, ehe das * q}ul
erveicht wor.

Stinbde.

Trdger dev alten, fiberlebten uffajjung, die von joldjem ¥
wollten, deren Gejichtstreis fiber die Givengen des Tevvitoviums nidyt hinausreicdhten,
waren die Stande. Sdon in ihrer Erijteny verfirperten fie den Grundjafl bder
blofen Perjonal= ftatt der MRealunion, E3 gab nidt nuv feinen Lanbdtag fiiv die
®efamtmonardhie, jondern nidht einmal einen folchen etwa fiiv Pommern, vielmehr
gefonbert tagten bie Stinde fliv BVorpommern, Yauenburg-Bittow und Hinter-
ponunern, und ebenjo beftanven nad) der abminiftvativen Veveinigung von Minden
unb ?]{.111-::-‘.{%‘11_‘,— pie Stinbe betber Yanvesteile fiiv fidy weiter.

"]1"""1‘[t~"~1‘L'1"] l'u:i':[}fft'[c:' beim $Heimfall an die Hohenzollern nody die Jm=
,uct\n.tlm‘m Herford und Bielefeld den Landlag, Hevjord allerdingd nur nad) eigenem
®utdiinfen, jie Datten aber nur gevingen Einflufp und Dblicben bald gang fort.
1740 gab e nur nody einen Stand, ben der Ritteridiaft. In thren Verband wurde
altfgenontmert, yoer ein landtagsfihiges Gut bejafi und 16 Abnen nacheifen founte.
&3 qab einige 40 Nitterfige auj dem Lande, eine ziemlidhe Wnzabl fiiv dad feine
(jebiet.  Diefe waren nod) 1689 meift [andtagsjibhia.®) Dazu fam eine Anzahl
adliger Hife in Bielefeld und Herford; i dem genannten Jalr werden dort deren

hier 6 aufgeziblt; bdozu wird aber bemevkt, ihre Inbaber wiivden im allgemeinen
nidht zu den Landtagen berujen.®’) Jn Bielefeld fam ald lelster gegen 1820 dex
Spiegelidie Hof in biivgerliche Hinbe ) Dag dltefte ‘h'i11"1'Ft[1n:1-'~m't'widutia po1l
1470 fiibrt 27 SSamilien auf, fajt cbenjoviel eing von 1647 *%) mehrere Namen
finb aber mebriach vertreten. Ein ftavfer Niicfgang pes adligen Vefibes trat um
piec Wende bes 18, und 19, Jahrhunderts ein, und am Ende ded 19. Jahrhundertd
werden nur nod) einige 20 n"ﬂiqu Ghitter in Ravensberg gezablt, vie im Vefiy von
10 Abelsfamilien find,"") vou diejen find jhon 1647 dovt anjiifig die von bem Busjde,
Storff, Yedebur, Spiegel, ja die von dem Bugjdhe und Ledebur begegnen jchon 1470,

Die Stinve tagten jebt nidit mehy vegelmdRig wie friiher tn JIollenbect, Tondbern
aud) in LWallenbritet und wo ¢d jonft beliebt wird.*Y) 1719 verwied fie Friedrich
Wilbelm L im Jntevejle ber jtadtifchen Afzife nad) Bielefeld. Nady 1760 war
Derjord over gewdhuliche Verjammlungsort. Protofolle der Lanbdtage lieqen vor
pon 1535—1559 und von 1609—1795,

Die Stimde bejafien wmiajfende Hedhte: ich menne nur Ausitbung der Anugs-
burger  Sonfefiion, Stewerfreibeit, unbejchranttes  Verjammlungsred)t, Stenerbe-
williqung, Jndigenatdved)t fiiv alle Ymter, . 0. Ausidhuf aller Nicht-Ravens-
berger. Dies leptere Privileg war iiberall die Spige der ftindijden Forderungen.
Alle MNechte wurden von den Hohenzollern beftatiat, aber jchon 1615 war jeitens
bes Statthalters Geovg Wilhelm bemerft worben, die Privilegion wiren nur cum
grano salis ju verjfehen. Der Ghrofe Kurfiict teilte diejen Standpuntt. Daviiber
ift e8 onberwdrts zu heftigitem Swift mit den Stinbden gefommen.  JIn Mavens-
berg Daben Dieje wolhl off Klage gefiihrt, aber nuv einmal jdharf opponiert. Jbre
Gefiigigheit mag ebenjoroohl durd) dynaftijhe Anbanglicheit als durch die eigene
Scpwiche und die Ausfichtslofigleit des Widerftandes hervorgerufen worben feirn.
Bon freudiger Mitwirtung bel den von der Beit geforderten Berdnderungen waren
jie iibrigens ebenjo weit entfernt ol ihre Genofien in anderen Landichaitern.

nbel nichts wifjen
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Sweiter Abjchnitt. Das 17. und 18. Jabrhunbdert. 2

o

Behorden.

Der eine Fall von fdroffer Wiverjeblichleit eveiguete fich beim  Heimfall
NRavensbergs. Die Graffdaft war das eingige Tervitorium, dbem eine im Yanbe
jefhatte VWermaltungdbehirde fehlte. ©Dad jollte jekt anderd twerden. Nodh) 1646/7
wurde mit ben Standen wegen einer eigenen fanglei ober MRegierung verbandelt und
1647 ein ADIHLuB evzielt. Die Somzlet wurde emgerichtet und die Kojten aud)
pon Den Stdnden fibernommen. Bald aber beveuten dieje ibhre Nadygichigleit. Sie
fithlten fich duvcd) die nene Vehorde eingeengt und drangen auf bderen Bejeitigung.
Jhve Bujtimmung fet ihnen am Worgen nad) den Verhandblungen abgewonnen
worben, wie ber MRaujd) nody nidht ausgejhlafen. Dem Kurfiriten boten fie fiir
Aufhebung der Sanglei L0000 MNih. und febten fid), als er {id) nicht beftechen Lief,
mit ben Stanben von Nleve-Wart in Verbindung. Mt diejen lag Fricdbrid)
Jdilhelm bamald gerade im beftighten Soampf, und e8 wire hm jebr ungelegen
gewefer, wenn diejer Gegner i ven Havendbevger Stinden einen Vundesgenofjen
erhalten Datte. So lief er jidh in neue Unterhondlungen ein, wnd ed fam zum
Mezeh von 16563, wonad) die nene Kanilet anfaehoben wurbe. Tafiicr verzichteten
bie Stinde auf alle Avpellationen an die Meidhsgerichte, und ed wurbe i Berlin
ein ravendbergijches Wppellationdgericht eingerichtet, das mit Hervorragenden Jucijten
i Mebenantte befest wurbe. Dagegen behielt {id) Herford — diesmal auf Wunjd
oer Biivgerjdhaft, nidht des Rates — das Redhit vor, von diefem Gericht ald exfter,
an dag Reuhsfammergeridht ald sweite Verufungsinftans fiir bag Stadtgeridht 3
appellieven. Diefer Buftand blieb, big Friedrid) L. ein Privileginm de non appel-
i;n.nrlul erhielt.

:’hn’*,rl'tiri] betvacitet Debentete Der Tezel von 16563 einen Sieq der Stinde,
aber bie natiivlidie Gutwidelung der Dinge, die auf die Stavkung ber [onbded

herelichen Ghetwwalt Dhumbdrangte, founte er nidht aufbalten. Die Drojten niejen
Litel fithrte jest nidht mebr alfein der Sparvenberger, fondern die Vorjteher aud)
per anbeven vier Ylmter lerntent fidy als Tucfitcitliche Veamte Fiiblen und

T

wurden degdhalb aud) bald jur Lomdnenverwaltung hingugezoqen, die zuerft nir der
jedem ftaudijhen Einflufy entjogenen Amitsdtammer jugeftanden hatte. Unqefehrt
trng oos Sommifjaviat, vor das alle Steuerangelegenbeiten gefivrten, anfinglich
cinen jtandijdien Gharafter. Gxit bei jei Reorgonifation im Jahre 1677 fidexte
jic) ber Swrfiirft einen Cinfluf auf die Steuerverwaltung. Gegen den Wunjdy der
Stianoe wurbe ein Steuerdiveftovium gebildet, an deffen Spike ein furfiicitlider
Divettor -— e8 war der Landidireiber trat.

1667 ernannte der Grofie Rurfiicit den Spavenberger Drojten von Eller, der

it
ung jdhon al3 Eroberer PHerfords befannt geworden ift, wegen jeiner befonberen
LVerdienfte zum  Landdvoften und jtellte hn damit ditber die anderen Drojten.
Diefelbe Ehre widerfubr 1683 dem JInbaber bded gleiden Droftenamtes, Elamor
vort Dem Busjche, der fidh audh) in Hohem Mafe bas Vertrauen ded Lanbes ju
erwerben wverftand, da ev jwijden Dbeffen JInterejfen und bden Forderungen Ddes
Manbesherrn in Eluger Weife vermittelte.d%)

Staatseinmabhmen.

Berweilen wiv einen Augenblicf bei den Staatdeiinabmen. Sunidijt bdie
Domdaneneinfiinfte.  Hierbel darf man midit wie im Often an diveften [anbesherr
lichen Befis denfen (der war in Navensberg gany gering), jonvern an die Gefille
per fiber die gonge Grafichaft zerftveuten Bauern, die im Eigentum ded Lanbes-
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ferrnn jtanden.  Guhoht wurben die Domdneneinfiinfte dabi baf man Bauern
aif Marfen und wiiften Stitten anjepte.  3u h't-‘fn‘l' Avt von Einnahmen wurben
inumer die Megalien gevechnet. Unter diejen find in Ravensberg aufer den Geridhts
gefillen Dejonbers bie Giunalmen aus .L:.ll;_q;,s'; L 1ennen.

I Bweitend bie Stewern. Die Stinde hatten, wie wic jahen, dad Stenerbe
willigunasredit, die Stewern felbjt muften aber Banern unbd Stidte aufbringen,
Abel und Beamte waven jteuerfrei. Der monatliche BVeitrag der Grafjdaft betrug
1658 2200 9th., wovon Bielefeld ven 13. Fetl zu zablen batte. Spiter jorbecte
ber Ghrofie Surfiieft 4000 Nih. monatlich. Wegen jeiner Sonbderftellung war
Herford nicht verpflichtet, an den von bden Standen dibernommenen Yanbdeslaften
teilzunehmen, fondern D¢ Surune wurde jedesnal von Friedrich Wilhelm Feftaefesst.
SchlieRlich bezahlte e aber body, obne fid) jedoc) vertragsmahig zu binden, |-.:lnl|LIl
penn 12, Teil defjen, was die Grajjdhaft leiftete.  Bel Dejonberen Gelegenbeiten
erhpb Dev Surfiicit nody weitere Fordevungen.  Anf dem Lande wurden bie Gelber
purch oie Sontvibution, eme allgememne Vermovgensjteuer, und je nad) Bebiirfnis
pure) Biehidase, Raudi= und Feuertaler aufgebvacdht, uno da die Wbgaben an bie
Perven 0ed Cigenhovigen hingubomen, war bder Steuerdrud nidt gering.  Ebhenjo
erhob Herford, um jetnen Verpjlichtungen qeqen den Landesherrn gevecht 3u werben,
eine Stontribution. Deren Betvdge wurden audy fliv die St nun-:m-,uln.|| verivenbet,
vor allem biente aber ju ber lebteren Bejtveitung der Erirag feiner liegenbden
Ghitker, Briditen und decal., Damn eme indivebte Steuer, etme et Akstie, bie in
i exhoben wurbe.  hnlich lagen die Vevhiltniffe i

(Y]

oer Stabt und an ben I
Bielefeld.  uf bie Durd)fithrung einer allgemeinen, unter jtaatlicher Verwaltr

ftehenben. MAfzije, wie fie Fricdvich 'lb:[.-_nlul in Pinden verfjudhte, vervzichiete er Fiir
Navensberq.

Rage des Bauernftandes.

Wie ftand der Kurfiieft der Hivigleit der Bauern gegeniiber? Gelegentlidy
tauchte wieder der Gebanfe auf, bdiefe i bejeitigen, aber z2u jeiner Venwirk
ligung ift es nicht gefommen. ESdon Fricdrich Wilhelm Fonnte bei jeiner ewigen
Geldnot auf die Giefdlle jeiner Eigenbovigen fauwm verzichten, und vollendd der
Avel hatte einer joldhen Newerung entichicben wiberfprohen. e mehr aber der
Grofe Surfiicft und jeine “f-l-'l]fm-;q-:‘; beftrebt waven, den politiicdhen Einfluf ber
Stinbe zu brecien, wm jo geneigter waren jie, dem Adel gewifjermafen ur Gnt-
jchiidigung feine fozialen BVorvedte zu belafjen. So Hielt die Ravensberger Eigen-
tumsorbnung, die auj Wunjd) der Stinde 1669 erfchien, die Eigenhorvigeit in
ihrer DHavten Form ctui"ur[n' ja verjhlechtecte um Teil bie Lage der Bauern aeqen
bag 16. Jahrhunbert. Die Nadigiebigleit gegen die Gutsherven Hatte indefjen ibre
Girenge in dbem Wunjdhe, die Eigenhivigen vor dem wirtidaftlichen Ruin 21 be=
wabren, und jo wurdben die Herven 1684 eindringlich vor etner Uberfpanmung ifrer
Forderungen gewarnt.  Ebenjo wurde den Dominenbeamten befohlen, die (andes-
hevelichen Hovigen nicht zu jehr su bejdhweren. Audy wurden diejen in jdhlechten
Setten die Abgaben erlafjen. Trokdem hisrten die Klagen iiber jehledyte ‘i‘f!]ﬁnbﬁunﬂ
per Eigenhdrigen nidt auft®)

$Heerwefen, Barnijonen.
Dag gejamte Banernaufgebot fland unter einem Landeshauptmann: in den
}l_*ﬂlu‘r[rlumv" befebligten 14 Fiibrer. Dex Yanbeshauptmann hatte die Auffidyt
itber Die Manbwehren. Gr wurde von den Stinden bejolbet, Gelegentlich wurbe
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audy an die Nofdienfte der Sattelmeier eviunert, Aber diefe und dhulidhe Veviuche,
an die alte Striegsvecfajjung anjufniivfen oder jie weiter zu bilben, Dbatten nicht
picl auf fid), und gewdhnlid) gewann der Suvfiirft die ndtigen Truppen durd) vegel-
rechte Werbungen.*) Soldie fanden audy in Ravendberg ftatt. So ward Ellex
bort 1665 eine Sompanie von 111 Meitern und ime folgenben Jafr 139 Mann.
Eine Dauernde Garnifon lag nur i den vier Amishiujern ober Landesburgen,
pont penen der Spavenbevg bei weitem am widptigiter war.  Nady einer Sujanumen
ftellung von 1647*%) betrug bie bortige Bejapung 170 Mann, die auf dbem Ravens

Derg A4, zu Blotho 26, auf vem Limberg 20. Die Koften, bie die Stinbde {iber
nommen Datten, beliefen i) auf 16287 Mth. fiiv dbas Jahr. 1662 zdblte bdie

Garnijon auf dem Spavenberg nur 100 Mann, fo daf ficdh der Sommandant von
Eller gendtigt jab, bet lebten Srviegslaufen auj feine Soften nod) 7—10 Knedte
aut Dalten, bie auj bem MMavensberg nur 16 Mann. Eller jdhlug damald vor, aus
Yimberg unb Vlotho bdie Seldbaten wegsunehmen und damit die Sparenberger und

Ry
1TEEI.

Navendberger Garnijon 3u verfi

i Strieg 1672—73 waren anf dem Spavenberg und Navensberg 2 Kompanien
(250 Mann).. Seit 1675 jollte lestere Burg feine Jelbitindige Garnijon mehr

baben, jondern burd) ein Sontmando ber Vefapung des Spavenbergs bewadyt
werben.  Diefe ziblte and) im Kriegdjahr 1679 nidht mehr a3 220 Mann,
anfinglid) verfiigte der Sommandant fogar mur iiber 70,

ie Stidte waven in der Hegel von Einquartievung befreit. Die Amwvejenheit
per Meibfompanie Dragoner, die wir 1647 in Bielefeld fnden. with damit be-
griinbet, daf nodh) fein Friede war.?®) Sie blieh dort bis 1650, Herford twar
1647, wie wiv jaben, jeimer Wiberjpenitigeit wegen mit einer ftavfen Garnijon
(Bejtehend aus dem MRegiment Norprat=Edyinaich*?) belegt worben, 1650 war diefe
abgezogen.  ALE bie Stadt nady ihrem Abfall 1652 abermals befeht worden war,
blieb dort eine in threr Stirfe wedjelude Bejaung, aber 1658 zog auch dieje ab.
Cigentitmliche Giifte beherbergte voriibergehend Bielefeld und Herford am Shlufk
ber Megievung bed Grofen Kuvfiiviten. 1686 war aus franzdiijchen Refugiés unter
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26 Titmpel, Politifche Gejdyidte.
Dhert de Varvenne ein Regiment gebilbet worden; von diefem l[agen wenige Jabhre
9 fompanien in den genannten Stidten.
Die Neiterei w damals auf dem Lande und in ben Heinen Stddien ein

) Auch in Ravensberg war died der Fall. Sp lag dort 1648—49 ein
Teil Der von Ghrentreid) von Burg@oorfi geworbenen Reitex
Die Dragoner \[|l‘ filich, uripriinglich eine Gevittene  Jnfanterie, aljo ein
Mittelding wijchen Fufvolf und Reitevei, jcheinen aud) in ihren Tuartieren cine
Mittelitellung cingenommen 3u Haben. Wir fanden oben eine Ubteilung in Biele
0. Dagegen 1t Dder Ili.'lT 1666 in Ravensberg ftehende Teil ded Dragoner
reqimented ®raf Walbed (feit 1658 Feldgeugmeijter Derfjlinger) vermutlic) auf
pem Zanbe und i ben :tu“ﬁ‘m untergebracdit gewefen; einige MNacdhrichten weifen
nadh Herford ald Garnijon.*®)

fi

Miinjterjdye und franzojijde Invajion 1673 und 1679.

Nadh den Herforder Fivren ijt Ravensberg nod) einmal unter dem GvoBen
Surfiften Sviegsjdouplas gewejen und zwar im 2. franzvjiicden Haubfrieg.*) Da
hatte fich befannilich 1672 der Kurfiicft anf die Seite der angegriffenen Nicberlanbe
gejtellt. 1673 l}*[r; fich Der Mrieq nadh dem Jiidlichen Weftfalen gejogen. Nacdhvem
thim Tuvenne bei Soeft die Echlacht vevweigert hatte, veryweifelte Fricovich Wilhelnt
an dem tweiteren glitdlichen Grfolg, begann BVerhaudlungen wit Frankreid)y und 3og
fich {iber Bielefeld auf Minden und weiter ins Halberjtadtifche uvitd. Von IR
aud hatte ev feine Vorjhlige wegen eines Waffenftillftandes nad)y Varis gejdyict
und war dann am 13, Mar; von bort oftwdrtd aufgebrodien.  Aber Faum Dhatte
er bod Yand verlnfien, jo Dradien bie miinjterichen Tvuppen unter dem Geneval
von Ragel in Navensberg ein. Sidlich vom Teutoburger Wald trat ihuen dexr
Yandjturm entgegen.  Den LWertherjchen joll es pelungen fein, bie Weiinfterfcdhen,
oie Salle aunsplitnderten, zu vevtveiben. Tajiiv qelang es den Weiinjterjchen, Dbe
Brochagen den Lanbeshauptmann, der von den Setnen im Stid) gelajjen worden
war, gefangen ju uehnwen. Brodhagen [itt fo fehr, baf den Bewohuern bie
Swangsdienjte erlajjen wurben.®®) Lad feindliche Heer nahm den Ravensbery i
16, Mirg und breitete ficdh ndedlich dbes Giebivges aus. Wm 28, Wedry erfc
Magel vor Herford und fand ohne Widerftand Einy Die Haufer w 1 rhen tiber
fitllt mit 1ibel Haujenden Sofbaten. Exjt am [‘4 April zopen fie w ab 2:1?11
nabmen Reliquien und Trinfoefhive Wittelinds mit; der Bijdyof Tdhicte dieje G egen=
ftanbe aber jurviid. Gbenjo wurben Stabt= und Amtshaus Vlotho genommen.’
Bon Herford aud tvaf Magel am 8. April vor Bielefeld ecin unb verlangte ;J[;;f
nafme einiger Mompanien. WIS biefe verweigert wurde, ol er an den folgenden

2 Tagen — e¢3 waren die Ofterfeiertage etiva 80 Bomben in die Stadt, die
qroge Jerjtorungen anvidyteten und 5 Wenjchen titeten; bdie Opferwilligleit der

Eimwohuer, von benen fidy Juden und Miinche Lejonbers u||~,ml“ eten, verhinderte
pent Yusbrudh eines Vrandez. Am 11. April gel e3, ein Abfommen mit Nagel
i jdhlicfert; bie branbenbirgijche Befasung jollte auf den Sparent erg gejogen uno
an Nagel eine Summe von 3000-—4000 Rih. gezablt werben; dafiiv
12, April ab.

an wenigen Monaten verurjadhte die Invafion iber 13000 Rth. BVerpflequnas-
fojten und Sontribution, Rod) Heute evimnern an fie mehrere zum Schup gegen
Miinfter angelegte Schangenr bei Halle und Ferther, 21t Denen woll audy die
Sdpedenjdange” iiber Dornberg qehirt,

300 Ddiefer am
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Sm Mat fiel nody einmal eine Schar in Ravensberg ein und plinderte Jfjel
horft, Steinhagen wd Borgholzhaujen aus.  Cnbdlicd) jiderte der Abjdhlup de3
Friebens von Lofjem die Grafjdiaft vor ben “*[nn"iﬁull pes geiftlichen Herrm.

ber mur wenige Jahre jollten verqehen, da waren nidyt die Verbiindeten ber
Sranzofen, joudbern biefe felbft im Land. Friedrich Wilbelm Hatte wieder it den
Rrieq eingegriffen und bie griften Griolpe gegen die Sdpveden, bdie Verbiinbeten
Qubwigs, ervungen.  Tod) war ohne Nitdfid)t auj hn der Fricde von Nipmivegen
aefc I\IL‘mu worben, der Den Scpweden die an Vrandenburg verlorenen Vejibungen
sriebridy 28ilhelm widerjtrebte ber Herausqabe, da bedrohie ein fran
sijijehes Heer unter Crequi feine wejtlidhen Bejibungen. Die Brandenburger jogen
fidh vor 1[111 5:?: Weinden juvitd. Um einen friedliden Turcdhiug der Franjoien zu
evreichen, trafen bie Mavensberger
Stinde und ebenjo die Stiibte
Bielefeld und Herford mit Crequ
ein bfommen und zablten ihm
nambafte Geldjiommen: und wirt=
ich Dielten aucdy die Franzojen
gute Manndzucht, jo bafy fie eine
befiere Grinnerung als die Min=
fterichen Dinterliegen. Mur wird
iiber eime Bliinderung Vlothos be
vichtet. @rvequi jeinerjeits beflante
Vich, Dak die Batern hinter Hecken
und Bdunen thm viele LYeute weg=
aejchoffen Ditten.

Ym 18, Suni exjdhien das

franzdjijche Heer vor Herford. Am
19, wurden 3000 Nlann qeqen
Wielejeld betachiert. Auf bdem
Sparenberg fommandiecte feit 1675
Siberitlentnont Habe Hermann von
&foet, da der damalige Drojt und
Cberfommandant  Genevalmajor
von Efler, feit 1673 audy Gouver-
neur von Minden, lepteren vt
Diesmal bejchrintte

befebst Dielt. i
Cloet bie Werfeidigung auf den Sparenberg, und die Franzofen bejesten die Stabdt.
Eine Anufforberung jur Ubergabe ber Burg wies er zuviid, unterlief ed aber, auf
oie franzbjijen Solbaten, wenn fie jid) eingeln in den Strafen Bielerelds jeinten,
it jchiefen, wm den Feind nidyt gegen bie Stadt aufzuveizen. Wm ihn 3u tdujden,
liefy er el verborgenen Audgang aud der Feftung anlegen und jdhicdte einige
40 Mann durdy diefen hinaug.  Wngefidits des Feinbes zogen bdie Soldbaten dann
aweimal hinter dem Eharpentiner in ovie Feftung, jo daf bie Franzofen gloubien,
Gloet hitte etnen Sugug von 100 Mann befommen. So unterblied ein Angrifi
auf die Fejtung, wasd um jo wiinfdenswerter war, da erft 8 Tage vor dem Einfall
Die ravendberaijdhen Stande dazu vevmadit worben waren, bdie 200 SKth. . be
willigen, die filv den Vau der Aupenwerte notwendig warven. Eloet wurde nod)
in demielben Jahr angeflogt, daf er den Feind ju jehr gejdont habe, ging aber
aud ber Unterfuchung gevedhtfertigt Hervor. m 26. Juni verlief das franzviijdie
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Heer bad Lager vor Herford und zog vor MViinden, aber die dort am 5. Juli ein-
treftende Nadicicht vom Krieden von St Germain en Yape madyte den eind-
Telifeiten ein Gube. Auc) der Riidzug der Frangojen im Juli und Anfang Auguit
ging fiber Herford und Bielejeld.

Der Fricde von St. Germain en Yaye gibt unsd Gelegenbeit, an ben bebeu-
teuditen Staatdmann 3u erimmern, den bie Grafihaft Havensberg dem Grofen
Suriicften geftellt hat, an Frang v. Dteinde er war es, ber die Vertrdge bon
Bofiem und von St. Gevmain abjdyiof, duvdh die er audh feiner Heimat einen Dienjt
eriwies.  Gr gebivte einer Familie an, aud der eime gange Neibe von Beamten
ber Grafidhaft und bded brandenburg-preupijdhen Staated hevvorgegangen ift."?)

4. Friedridy 111 (1)
SHuldigung und Krinung.
Der Nadfolger ded um die Grajjdhaft Ravensdberg jo hodverdienten Grofien
Sturfiiviten, Sviebvich IIL, el fich am 10, November 1689 pevitulich in Bielefeld
huldigen und 3way von dem Adel und der Stadt Herford im Rathaus, von Wiagiftrat
und Biivgerjchajt von BVielefeld auf dem Marft.>) Bemerfenswert ijt, daf Herford
Dicxber fjeine Sonbderftellung wabrte. Es Dotte wefpriinglich gewiinjdt, dap der
newe Herr perionlid nady Herjord fame. Taun aber hatte ¢3 1.L-‘fn'.g11'1-.'n¢- Daranf
beftanben, oaf Die Huldigung getrennt von der bdes Adels jtattjand. Bebeutend
jind bie Hulbigungstoften, bie die Grafjdaft Ravensberg dibevitehmen mufite. Sie
betrugen nicht weniger a8 7700 Nih., von denen der Surfiivit 3000 exhielt.
Brachtig wiede auc) in Bielejeld 1701 bas Hrinungsfejt gefetert. Moy ift
oers mit Humor die

bas 57 flvophine ®edidht vorhanden, in bem Heinvid) I Die
Fewer bejungen Dat.  uj dem Wavienbollwert braunte abends ber MName bdes
neuen Stinigs,

Nuch ju den Soften ber Mrénung mupte Ravensberg beitragen. Der neue
Somig fdrieb fiiv baZfelbe eine Srdnungsjteucr ven 12000 Nih. aus.  JFebt
weigerte i) Herford, bad ju den Hulbigungstoften willig beigeftenert Hatte, einen
Feil au dtbernehmen, und iiberhoupt Hovten die Verhandlungen iiber die Hihe des
Beitrages, den es au zahlen habe, wibrend Fried

richs Negievung nicht auf.  Smmer
wieber bat bie Stadt, deren wirtichaftlicdge Lage in der FTat fehr jdledht war,
Supfallig und injtindig”, ba jie beinabe ,cvepieve”, nm Herabjesung.  Su efnem
Abjchlup font ed erft nach bem Tod Ded erften preufitichen &

Die vier Landesburgen,

Tad Jahr 1679 war bas lefte, in Dem der Spavenberg ald SFeftung eine
Nolle fpielte. Friedvid) L foll fih bei feinem RegierungSantvitt duwdh) bden
ugenjchein diberjeugt baben, daf er wegen der Nihe ded Johannisberged nidyt
berteibigungsfabig wdve; er habe ihn von Wrtillerie und Munition gerdumt, das
ftattliche Haus auf dem inneven Plake abgebroden und den Brunmen Fugefiillt.4)
Sedenfalls verlor die Burg mit ihm ihre militarijche Beveutung. Wibhrend jeiner
Megierung jteht dovt nod) wie zu den Jeiten feines BVorvgdngerd als Bejasung
eute Sompanie, die feit 1706 nicht mehr u den Garnifon-, fondern zu den
dreifompanien gerecnet wurde.  Aber 1713 [ieat diefe Bbereitd amm Teil in
Winden und wivd in demfelben Jahr von Friedrich Wilhelm 1. zur Bilbung des
newen Hegimented Stille (e, 20) verwendet. [n ihrer friheren Beftimmung
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Der Yimbery be

B =Oidenborf.  Nady einex wraphie von H. Baunwim

echielt fie feinen Grjul. Sdjon vorher hatte der Sparenberg feinen Kommandanten
perloven, der lehte war feit 1709 Johann Friedrid) von Sdmerhetm, dem iwir
fhon 1710 af8 Sommondanten von Lippitadt finden, Nus dem Spavenberg
wurbe 1743 ein Gefangnid gemacht. 1842 begannm man mit dem Aujban ded ver-
fallenen Turmes; 1877 zeritovie e Brand dad Gefingmid und entjog die Burg fo
ihrer unwiirbigen Veftimmung. Sie ging 1879 in jtadtifchen Vefiy {iber, ¢35 wurbe
bort ein anjehnlicher Menbau ervichtet und 1888 eingeweiht. 1906 und 1907 (ief die
Stabt die ndtigen Heparaturen vornehmen nnd dabei den Friiheren Bujtand feftitellen.

uch die anderen drei Yandesjchloffer waven 1695 jo verfallen, daf niemand
port wobunen fonnte und Dereits die ginzliche , Temolition” erwogen worden war.
Die Eigenjchaft ded Navensbergs ald , Stammbaus* verjdafite ihm nod) eine
Ghabenfrift, aber 1733 wurde dag ecigentliche Sdhlofigebdube, die Droftemmohning,
abgebrodien. Heute erinnernt nur nod) Turm und Brunnen an die alte Herrlichbeit.

Auf dem Limberg ftebt nur nody bdie Nuine des Bergirieded, wibhrend auf
pem Amtshaus au Blotho alled m Triimmer gegangen 1. Der Limberg und
Ymtehausberg jind in Privatbefits iiberqegangen. Big ind 19. Jahrhunbdert Hinein
hoben aud) die genaunten 3 Sdlofier als Gefangnis gedient. Auj dem Havens-
berg ijt Do Gefangenwdrterhoud in bie Wohnung bed Souniglicdhen Fivfters um
gewandelt worbden.)

5. Friedrid) Wilhelm |I.
Nllgemeines.
Uber die Megierung Friebvicys T, (L) fonuten wiv vajch Hinweggehen, um fo

bebentunndvoller war fitv Ravensberg die Beit Friedvid) Wilhelms 1., Ded aqridfiten
inneren preufijchen Kinigs, wie man ihn genannt Hat.?
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lnter ifn Fallt por allem die BVereinigung Navendbergs mit Winden. Vo
iet an witd fid) infolgedefien unfere Davfiellung nicht mehr auf eryteres bejdyvinken,
fonderit bad udvbliche Madbarland mit beviicfjicdhtigen.  Funddyit aber tweryen v

cinent Furzenr Mitblict auf

Mindens Borgejdidte.

Wiy lernen im Gegenjat su Navensberg in dem gFiivjtentum Minden cinen
Rertreter der weiten Gattung von jtaatlichen Gebilben fennen, bie dad Deutjde
Mittelalter aufweljt, der geiftlichen Tervitovien®”) Die Griindung des Vistums
fillt in Kavle ves Gieofien Jeit.  Bijcdhife werden 6O gezabl

iit. Sie beherrjditen
aeittwetfe ein ziemlich grofied ®ebiet, aber linbergierige Madbarn vifien mehr alg
pic Hilfte davon (03, fo daf fein Umfang zuleht ungefahr bem ber hentigen Kveife
Diinvenr und  Liibbeke entiprady. Jm Jnnern muften fidh die Bijdvfe m bie
Hervjdiaft mit dem Tnmlnpllu teilenn.  Daneben wadhten Nitterjchaft und Stidte
eiferfiichtig auf ifre flandijhen Rechte. Die Stadt Winden hatte m fortwdhrenden
Streitigteiten bom 13.—16. Jahrhunbert eine qrofe Selbjtdandigkeit evrungen. Fajt
bei allen BVewobhnern fand die lutherifdie Konfejjion € g Uud) mehreve der
Bijchoie waren evanagelijed. Sdveclih Haufte im Stift der Dreifigidhrige Nrieg;
jeit 1633 war e3 im Bejib ber Schweden.  Jm Weftfalijdhen Frieven gehivte e3
su Dent Entjhadbiqungdlanden, mit denen der Grofe Kurfiteft — jehr gegen jeinen
Willen — fiir Vommern abgejpeift wurbe.  Aber erjt 1660 rdumten die Sdpveden
vie Stadt.

Dad Land war it einem jammerlicdhen Bujtand, €3 lag nod) mehr darnieder
als Ravendberg, und e8 wurbe ihm i-“[\:“--cl' ben Gohen Anforberumnqeir, die ber
nene Landesherr ftellte, au qeniiqen. Trobbem fitgten fich ibuen bie Stdande.
Dafiie vaumte ihnen Friedrvid) Wilhelm 1650 1w Homagial= und 1667 im Heine
bergijchen Nezeh qrope Nedhte ein. Das hinderte aber nidht, vaf thre Wacht tmmer
mehr suriidging.

Deinden zerfiel in 5 mter, bdiefe wieber in Vogteien; an der Spige ftanden
Teojten und Bigte.  Hievin anderte Friedvich Wilhelm mchts. An Stelle der
bijdhiflichen, zulett jdhwedifchen Sanzlei jepte er als Sentralbehdrde eine MRegierung.
Oberiter Beamter wurde ein Statthalter, der deimn Hohen Adel angehivte. Ev jollte
auch bdie hidyite njiicht idber Roavensberg fiihren, beflfimmerte fid) aber iwenig
borum.  Audy in Winden zeigte fid) jein “’l"Lt LIl“ fiberfliiifig, und bald wurbe der
Lojten gar nidit mehr bejest. Der vegel Borfigende der Negievung wov
ver Ranzler. Der lepte aber auch) Debentendite .‘un.l.\hl Vimbens war wohl Un-
verfibet, bev idibevall mit gewalttdtiger Guevaie duvdigrifi. Lor bdie Hegierung
gehorten auch) alle jhweren Falle der Kviminalz und Sivilgerichtsbarfeit, wihrend
pie geringeren Streitigfeifen wie in Mavensberg den Briidhtengeviditen und ben
Rerhoren in den Umtsituben iibeviviejen wurben. Jhre befonberen Gervidytshife
bejafien vor allem bdag Domfapitel und die Stadt Wiinden. Therfte Juftanz war
bis 1703 bz Neichstammevgericht, dann das Therappellationsgericht i Verlin.

Die Stoatseimnahmen jepten fich wie im Nadpbarlond and Domanialgefillen,
pen Crirdgen ver Megalien und ben Stewern jujammen, Unter den Megalien find
bie Weferzille hervovzubheben. Den Crivag der Stener fudite der Kuvfiirft durdy
pie Afzijeordmung von 1674 zu fteigern, l\iu Stadbt und Land und alle Klajjen der
Bevblferung nmjahte. Sie fonnte indes nidht duvcdhgefibrt werben.

Fir Tomidnen= und Steuerange llmnl!.". en wurden wie in Navensberg be-
jondere Behdorden gebilbet, die mtstommer und dbad Kommifjariat,
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Bereinigung Ravensbergs und Niindens.

Scdhon 1714 wurde ben Troften in Havensberg bdie ALNdt Ded Hinigs mit
geteilt, die Girafjchajt mit Weinben zu vereinigen. MWeder fie nod) die Stande
warenr bon dem Giedanfen erbaut. Hichit daratteriftiidh fiiv bie fiandijde Un
fchounng it bad Schreiben ber fmn‘“ poit 1715, &8 Deginnt mit ben Worten,
mit Dewen jede Reformt un Seime exftickt werben fann: In politicis gilt mjonber
heit Ddie L'i‘h:m‘;ir NReael, taf alle widitige Vevander gen aefabrlich iu"'u und nidits
jicherer als dap bet etner Dergebrachten Emridhtung, davan die Untertanen einesd Yanudes
0 .Luhm 1L111, gelafjen werde.  Und wie wenig nod) der TWunjd D-.‘-} Srofen
Surfiicften, e8 modhten fid) die einjelnen Landjdoften al3 membra unius capitis
fiihlen, in Grfiillung gegan war, jeigt die Vehauptung, die grofeve Stenerfraft
Navensbergs WMinden qegenitber Gabe eine Jaloujie, Difivanen und Unvergunit

Mntert gegeneinander verurjacht und wiitbe ¢38 ben ravensbergijdien Ein
aefeffenen fehr fchmevalich jein, eciner Proving unterworfen ober fombiniert ju foexden,
perert Eimwohuer in jo vielen cbert von ihnen unterjdyieden jeien und von denen
jie joldyeragejtalt angefeinbet werben. Pie Troften aber erfldrten auf dbie Frage,
ob die Ghrafichajt licber wmit Sleve vere ‘itat werden wolle, Dad iten fre nicht,
indem  Stinde und Untertanen einmiitiq wiinjden, dafy alles in der bisherigen
LBerfajjung moge gelajfen twerden.

tun vubte bie Sadje einige Jabre, aber 1719 wurbde jie wieder aufaenommnien
und auf perjipnliches BVetveiben ded Kinigs burcdhgefiihrt. ALs die damit betvauten
Minijter barvauf au jam madyten, daf nur 1259 tle. erfbort wiirben, irlu'irb.
per Stontg: commifjariat joll Project der combinacion jonber Hejounicren machen

Tafy Havensberg nid)t febr exfreut war, ijt begreijlich, deun im wefentlichen
lief Die Sache bavanf hinaus, die Landjdiaft den mindenfdien Vehorden unterzu
promel,

Bejonbers jdhmerzlich wurbe empfunden, daf bie drei Gogevichte aufgehoben
wurden; ihre Obliegenbeiten erhielten teils bie Amtsjtuben im Navendbergijchen,
teils bie NHegierung e WMinden.  Rod) 1740 beim Regievungswediel tlagten bie
Stdude 1iber die baburd) herbeigefi

1N ne

i rtenering der Jujti. Die Stabtqeridhte
i Biclefeld und Herford Olieben dagegen beftehen. Jn beiden Stidlen jorachen
m Hwil= o Srimmaljaden der vom  Yanbesdheren jebte” Midhter und bexr
Mot meiit geneinjam Necdht.  Ein Matvimonialgericht pe Biclefeld 1726
bewilligt.®?)

friegs: und Domdnenkammer.

uf vie jonjtigen Eingelbheiten der Neuordbnung von 1719 aehen wir nicht ein,
da jie von furjer Dauer war und jdyon bald durch ecine Organijation exjebt wurde,
bie um fo langeven Veftand Datte. ES war died die Cinvidhhung der friegs= und
anentammer, die in Minden wie tn anderen Landesteilen 1723 erfolgte. Das
Depavtentent der Mindener Kammer umfafite aufer Mindern=-Ravensberg aud
Teclenbuvg b Lingen.

Un der Spige der Kammer jtand ein abliger Prajident, unter hm bitrger
lichen &Stanbed — ein ober jmwei Diveftoven und eine Lmzahl Nite. Grund Fiir
bie Meufchvpfung waven die Kompetenzftveitigleiten wijhen Kommifjaviaten und
Wmistammern gewejen, und aucdh in Wiinden hatte ¢ an joldien nicht gefellt.
Deshalb cvmabute 1723 Friebrich Wilbelm 1. Dei einer 2udieny h-\u feten “J;m\[
penten v, Dierove, ber bisher beim Sommiffariat, den nenen Diveftor Voigt, bdex
bet der Sammer gewejen war, fie jollten fidh in Sufunft bejjer vertragen. Aber
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bie Streitigfeiten dauerten fjort, und 1725 ertld
foll caifievet fein, jonft Fome ich nit hevaufien, da piot ein Navr, da Werode aud)
ein Marc und mein Dienft negligiert witdt.  Wievode wurbe verjept, an jetne
Stelle tvat Frichrich Wilhelm von Borde. Mit ihm nahm es ein nod) jehlimmered
Gnoe ald mit feinem LVorgdnger. Gr jollte fich Vauernjdjindereien und anvere
yendable” Sadjen Daben jujdhulden fommen (ajfen und iwurde i hochfter ln
guabde entlajfen, iibrigens von Sriedrich 11 wicber in Dienft genommen.

Seber Rat Datte bettimmte Stidte uno Imter au beaufjichtigen und gewijje
Gieneraliachen au Dearbeiten, 2u weld) lepterem Bwed verjdhiedene Dezernate gebilbet
worben waren. Do fand die Vefdlufiajjung im Plenum ftatt.

Die Kriegd= und Domdnenfammern waren aunddft eine Finanzbehdrde, ed
unterftanden ihnen jowohl die Domdnen als aud) bas Stewerwejen.  llm DHohe
Erivige au erzielen, hatten fie aber jugleid) das hiochite Snterefje davan, daf fich
bic Steuerfrajt ibres Bezirfed Hob, und jo entwidelte ficdh pweitens bdie innere
Rerwaltung, die man bdamals Polizet namnte. Drittend nalmen pie Samuern
aber auch an dber Necitfvrechung teil. Sie hatten fie erbaltem, wm um jo ent
fchicbener Die ifmen oblieqenden Meformen buvchfithren zu fonnen, und iibten fie
im fisfalijchen Sinn.

te Der Sonigq: Mievobe und piot

Jujtiz und Iokale Berwaltung.

Taburch qevieten fie nuv alluleicht in Konflitt mit den eigentlichen Provinzial
gerichten, Den Megievungen, bie ihrerfeits von friifer nod) einige Verwaltungs-
geichifte Dehalten Hatten unmbd iiber ihre vermeintlich) vornehmere EStellung mit
Eireriudht wadien. Ter Gleijt, ber in diejen Regiernngen waltete, war nidht dex
beg werbenden Grofijtaates, jondern der der verflofienen territorialen Periobe.

Die Redispilege war dad Stieffind Friebrich Wilhelms L, fiiv jie jdhienen
ithm die ,dummen Teufel* qut gemug; die Dbefjeren Kopje zog er jur Verwaltung.
Auch bie Leiftungen der NRegierungen liefen ju wiinjdhen iibrig. 1729 wurde dev
in Mindben von einem Kammerdiveftor vorgeworfen, fie twerbe nidt nadpveijen

tonnen, it 50 Sabren eine eingige ©adje e2 hoaudelte ficdh um Girenz= und
Soleitsjacdien, die zwijdhen Kammer und Regierung jtreitiq wavren — zu Ende

qebrad)t 3 haben.

Bei ben Untergevichten tvat 1722 eine S{nderung ein, alé die Generalpacht
i Den Amtern eingefitbrt wurde. Jn Ravensberg qab eé adht Genevalpader, vie
jogenannten Beantten, je el in ben YUmtern Havensberg, Blotho und Limberg,
bagegen fitnf im Ymt Spavenberg, weil wegen deffen Grife in jeder Vogtei einer
angeftellt ywurbe. §Fiiv bie Mechtapfleqe Dielten fie fidh Juititiavien. Rentmeijter
und Bigte wurden durc) Einfetung der Beamten iiberflijfiq gemadyt, dad Drojten
amt fanf su einer blofen Sinefure Gevab. Gerichtliche und polizeiliche Befugnijje
gingen mit der Aufjicht iiber die Dominen auf die BVeamten itber. Die Briichten,
von Denen diele einen bejtimmten PBrogentiah befamen, waven i den Padjtanjdhligen
mit Gohen Swmmen eingejest, und die Spovteln bilbeten eine Haupteinnalme der
Beamten. In dem gongen Syjtem lag, wenn oud) ein Departementsvat Ddie
Briichtengerichte leitete, die Giefabhr jtorten Mifbraudes, und bdie Klagen lfiber den
Auftand der Untergevidhte wollten fein Ende nefmen. Ja ed fam u offencr Gr-
hebung ber Vowern gegen die Beamten. Exjt eine anonyme Bejdjmwerde und das
oadburd) Herbeigefithete Gingreifen des Lrajiventen v. Bovcde, der fpater, wie twiv
pben faben, merhuoiivdigeniveife gevade wegen BVauernjdjinberet entlajjen worden ijf,
jhuf etnige Erleicdhterung.™

I
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i

Eine newe Vehrve tfrat 1734 Fir Navensberg mit den 2wel Landriten in
Titinfeit, die dbie Nitteridaft aud ihrev Mitte prdjenticvte und denen je zwei Hmter
i WMilitdr=, Polizei= und Kontributionsjachen unterjtellt wurden. In Minden
wurden in pemjelben Jahre die jdhon vorhondenen Londrite aud Vertretern dex

ande i Landesherrliche Wegivtsbenmte wmgewauvelt, die allexdingd augleich bie
Difcen SJuteveifen wabrnabmen.

Sitgang anbever Weife vergegenvirtigte den Geift ded abjoluten Polizeiftaates
it Der Stadt der Steuervat ober commissarius loci: e8 gab einen in Minbden fiix
inte Ded sHiiviftentums wund fiiv Blotho, einen in Herford fiir bie anberen
ravensbergijchen Stadte. Diefe Steuervite Dhatten Ddie Kontvolle iiber die gamnge
Stadtverwaltinng, bejonders diber dad Finanzwejenr, und jie hatten bafitr 2u jorgen,
paf Hondel und MWanvel in ihnen aufbliihte. Tasd Spftent der Vevormunding,
pas damals Aiblich und notwendig way, tritt vielleidht bet feinem anberen Beamten
fo in bie Eridheinung wie bet ifnen.

vie S

Reform des rathdausliden Wefens, Cinfiihrung der Ukaife.

Ehe aber bdie reqelmdfiqe Tatigleit ded8 Stenervated einjelen fonnte, nuifte
pad ftidtijhe TWefen erft einmal von Grund aus rveformiert werben.t”)  Michite
BVevanlajjung war bier wie jonjt die jtavfe Verjdhuldung der Stidte, Grund die
Meangelhaftigheit ves bighevigen MNatSregimented. ¥n Anjaben ju diejer Meform
hatte es jchon unter §Friedvidy I (1) nidht gefeglt. Was NRavensberg anbelangt,
jo war 1692 bei der Nenbefebung des Poftens Steuerdiveftors diejem bie
nufficht diber bdad Steuermwefen bder Stidte Bielefeld und Herford dibertragen
worden, walrend er higher nur auf dem Yanbde etwasd ju jagen gehabt botte. &8
Wwar bicd gewifjermafen der erfte commissarius loci ber ®rafjdjaft.  Aber mit
bem St Dantelmanng b uch fein Neformipftem, von dem die Beauffichtigung
ver Stiadte ein Stitd gewejen, 3 » Stelle bed commissarius loci wurbe
1697 nicht wieder befest, und die Veaujfichtigung bes jtidtifhen Stencrvejens
wurde wieder eine blofe Fovmjadge. J[n Minden ward 1710 eine Unteryucdhung
per |1 gelettet und 1711 ein Stadtrealement exlajjen.

idtifchen Berwaltung eir

Eine burdigreifende Meform Dbracdhte aber erjt die Megierung Friedrid) Il
belma 199 Jm Weften, wo fie mit Einfithvung der hier nody unbefannten Kurfiivit-
lichen Af:ife verbunben war, fam zuerft Nleve-Wiart davan. Ju Sleve war 1713
Hofrat Durham erjdienen, ein Veanun von grofer Sadyfenntnis und ungewdhnlidyer
Mrbeitstr Gv traf auf Den heftigiten Widerftand ber in ihren Intevejjen bedrobten
tavtijdhen Avijtotratie, fiihrte aber zunddijt die Afzife in Stleve-Wart big 1716
glitet(ich dburch. Jn diefem Jalhre ordnete der Kbnig die Fortjebung hn dem anderven
Rrovinzen ves Weftens an, aber erjt 1718 wurde fiiv befjere Cinviditung des rat
hauslichen Wejens in ben Stidten der Gvafjdaft Navensberg eine Somm
eingefelst, s ber aufier Turham dev Geheimrat Arnold Heinvich v. Weembders, el
. oebivte.  Buerft wurben Herford
m pevjonlich in Weinden.
smitglieder 1nd

Mefre bed obengenaunten Franz v.
und  Bielefeld vorgenomumen, exjt 1721 wverweilte D
Die Mafmahmen find fiberall jebr dhmlich. Die Bahl dber Wagijtra
Gemeindevertreter wird eingejchrantt, jedem eine bejtimmie Tatigfett jugewtefen, by
®Gehalt novmiert, Yusgaben fiir Sehrungen, Douceurgelder ujw. fallen fort, Un-
pitnktlichteit oder Nidtericheinen der Magiftratsmitglicder foll bejtraft werden. Tie
Sontribution in Herford und Bielefeld, Giecbeljdhak, Handbwerfsgeld und einige andere
Abgaben in Minden Hoven anf, dafiir wird die ftaatliche Afzije eingefithrt; von
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Seh Tiimpel, Politijche Befdhichte.

jo viel, afd fitv Sdplbenbezablung und Lerwaltung
qldubiger werden auf 4 %o Lerabgejelt,
.\:." l‘TFU 'n:'

wurbe ein Meglement 1721, fiir

.
a 41|
erlafien. Der Bielefelver Magiftvat evhielt jeine JInterimdinjtruttion
ieier entnehmen wir, dafy der Staat jabrlich 'il""' Ntlr, an die Stad
bie mit den anderen Ginnabhmen (821 Ntlv.) gerade geniigen, die jabhrlichen
e au Dejtveiten. Unter diejen fordevt die Verzinjung der Schuldben 1936 NRtlr,,
Sie Salavien iir den Magifteat 1315 NRile. Sonft verdienen Ervdhnung 200 Ritlr
Di¢ Dazwe Drenen follen, 150 ®afienlaternen jum  Stande u lwimvn. Die Die
iy Wintermonate von abendd ba ed finfter lnil'i:l pi& um 2 Uhr morgens brennen
jollen. Der Maaiftvat befommt einen jdarfen > Reroeis, Dafy die unbezablten Fimjen
aui 6587 Rilr. angefdwollen jind; dieje jollen duvd) eme propovtionierlide Neben=
e unter Die L"in;f;uh:ll:t' aufgebracht werben. 1721 wimde iibrigens Deftimunt,
Privaifreditoren nuv bie Hilfte der vitdtandigen Jinjen evhalten jollen.
Yerqleich fitgen wiv den ftadtijchen Ctat von Miinden fiv 1722 bet. Gr
balane iert, nadioem der Konig 1000 Ritr. Baw- und Repavaturkoften geftricdien bat,
mit rund 4500 NRtlr. Vou diejen werden nur HOO Nilv, qud ver Atsije bewilligt,

alleg andere muf die Kamuereifafje aufbringen; den gropten PLojten bilvet unter
derent Ginmabmen mit fiber 1000 MNtlr. der Yandjdjap. Finjen werden 1700,

Salavien 2100 Nitlr. bezablt

an Havengberg u1l:-.c,-|-.|l. 1719 aud) die bishevigen Flecfen wund Weidybilber
Riotho, TWerther, \‘wh!:c, Reramold, BVorgholzbaujen und Olbendorf, die gugleid
Stiadten qemadyt wurden, die ftaatliche Afzife.%) Ju Minben wurbe fie fiiv Peters

, Sdlifielourg, Hausberge und Libbecke Lejdilofjen. Der Erivag der nenen
Afsife iiberftieq Den Der bigher erbobenen jtidtijchen bedeutend. JIn Vielefeld 3. B.
hatte Lepteve im Beitvaum von 1699—1718 jibelich nicht gang G000 NRtlx. gebradt
im Sabr 1732 aber war der Grivag 20990 NRitle, Vei Minden Detrug er im
(eiteven Jahy 16752, bei Herjord 13398 Ntlr.; bei den tleineren Stidten jcdpwantte
er awifden 1179 (Hausberge) und 5H356 Nitlv, (Liibbede).

RKontribution, Kavalleriegelder.
erivefen ber Stadte nun im Often und W
war, jo wurde auch die MRefoun der Hom

per Monarchie
utiondverfaiiung

pe3 flachen Lanbes qleichmanig iibevall Duvchgefiibrt,  Jun den verjchicdenen Provingen

verwanoelten Sommijfionen die bisherigen Matribuloxbertrdge in ein fiie allemal
feftaefeste Staatsftenern, Su bdicjem Swed wurden bdie Acker einnejchint, und jwar
in Den meiften Provingen nacy der Hobhe der Ausdjaat, in eimigen, darvunter im
Le D erten Sontribution fom

Mindener Departement, nach dem Erivag.  Bu dicjer fi
oie unfigierte, Die die nidht grundbejisenden Yanbbewohuer erfafte.

Bom Landmann muften audy die Kavalleviegelder aufgebradyt werden, die der
Kinig cinfithrte, nadhpem 1717 die Kavallevie in die Stadte verlegt worben war.

Lehnsallodifikation.
q 2

s Mebnzallo

Der Nbdel behauptete 1m
bie Duvehfiihrung
lajten Devanzuiieh

wid gangen feine Stewerfreiheit.  Mur durd)
fation gelang e3, ihn vegelmifiq au den Staatd

: And) als bas jtehende Heer geqriindet worben war, verzichtete ber Lanbesherr
midgt auf dad Redt, die Vajallen aufubieten. NMuv entwibhuten fich diefe mebr




Aweiter bjchnift, Tad 17. und 18, Jabrhundert, 35
und  mehr bavon, obie Ritterpierbe Jelbft zu ftellen, i jedem eingelnen Falle
begahlten jie vielmehr eine AbIBjungsjumme edvich Wilhelm L
{717 die Leben 3w allobifizieren, anf die Nitte dchten und dafiix
eine fortlanfende Entjddadiqung, einen Kanon von 40 Tlr. fir das Pferd, u ver
lan :
berulten, war unbedeutend und wnficher. Mit Durchfithrung der Heform madyte
er alfo ein quies Gejddrt. I vergehbe mir nidts ald of, memte ev, ich
wollte wiinjdjen, dag id) miv alle daghe fo taujden Sonte, als den wollte icd) veht
jhadiern lermen.  Aber die Waregel ftich zunddjt aup Wiberftand.  [n
Marf und in et Provingen weigerten {id) die Vafallen. Die Staatdregicring
entichlofy fich mit Den emgelnen Proviwzen zu unterhondeln und gelongte auf
piefemn Wege meift o Biele. JIn Minben-Havensberq hatte e feine Ritiernferne
gegeben, jonbern bdie Yehndprdaftationen iwa nach) oem Werte und Ertrag der
Celmsftiicke beveduet worben.  Jest wurbe Fiir Wiinden feftgejest, baf fitr ein
®Gut von 15000 Nily. Wert e Pferd veranjdilogt werden follte; m MHavensberg
Detritg Die Summe nue 10000 Mty

Suerit beguiigte man jid), auf bdie Bablung des Kanong himzmoicken.  [n
Rerhandlungen weqen der Allobififation trat man exft nad) ber WVeveiniqung dex
beiden Landden 1719 eiw und gelangte im Gegenjal st andern Yandesteilen ohne
Schwierigfeit num Biele. Do) wurde erft 1749 bden dortigen Stinben auf ifhre
Bitten die Afjefuration ausgefectigt, wovin die Lebugiiter fiiv Allodialgiiter evflivt
werden und over Abel die Vevfidherung echilt, ev jolle e Bejie aller bisher
genojjenen Mechte Dletben, und ber Sanon folle me erhoht werden.

Bebeutend war die Einalme, die dem Staat mit Duvchfiibrung diejer Wafp
vegel auflofy, nidht: e waven tm gangen wur 60000 NRilv., wihrend die Summe
ver Stewernt in ben alten Lrovimgen 4 WEll, betrug.

Mun bejehlof

Phas jomit nody on Emnabmen vorbanden jvar, oo aui oem Lelmsvecht

-

"
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-
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Bauernjrage.

Als Trdger desd Fortichritts evwies fid) dic Stantsgewalt aud) in dev Bauern
vevmodite aber Gier ihre Wiinjdhe ben Standen geaeniiber nidht duvdhzujesen.
voi Miinden jchten eine Gigentumsordbuung, wie jie in Ravensberg jdjon
jeit 1669 eriftierte, und Ddaviiber fanben jahriehutelange Berhandhiungen jtatt.
Dier madyte : 1714 nie SNegievung in Windenw den Roryehlag, die dritdenden
unaeiviifen ®efialle durdh jaheliche Tefte Abgaben zu erfeten, die Stande aber wider-
festen fich, Da wwrde diefe Newevung fite die fonigl. Eigenhdvigen 172
gefithrt und bewdbrte fid) hier vortvefilich. Leider fiegten aud) foujt Din

g
A LK

=

ichtlich
ber Gigentumsorbnung die ftandijchen Wiinjdye, und fo jpricht aud) bie endiich
-.'Zl[lllli-I‘Ul"DIHE:[ﬁ

suftande gefommene und fdhon von Frieovid) 1. unterzeidnete G

von 1741, die iibrigens Mavensberq mit umfafit, von vielen Pilichten und wenig
Rechten der Gigenhovigen, wobei allerbingd ;u beviidfidytigen ift, Do fie tmmer
bie dufierfte Grenze beseidmet, Dis ju ber der Herv gehen durfte. Sie exjitllte
ihren Hwed, cine fichere Grundlage in der Hedtjpredpuig abzugeben, teimeswegs,

joubern die Bahl der Progejje wudhs jtetig.

Heermwejern.

Unter SFriedbrich I (L) war in Navendberg aufer ver jdhon genannten stom

banie auf dem Spavenberg foum JInfanterie cinquartiert getvejer; wobl aber ]A‘._[tl‘l
am pejjen

55

port Teile Ded Dragonervegimentes Sonsfeld und ciies Meitevregiment
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Spige wir feit 1689 bdbu Hamel finden, nadzuweijen.  Yepteres feben wir auch
[. im SMindenjchenr uno

pieder 2t Vegiun Dder .
Yavensbergijdhen (e3 ftand damals unter D , 8 jdemt aber poun ver-
feat worden 3u fein. Dagegen wuvden jdhon | bie beiden Stiadte Vielefeld
md Herford Garnifonen eines Jnfantevieregimentes, das 1653 von Pring Alexanver
vont Stueland ervichtet worben war und damats unter Grbpring Frieorid) von
Sefien-Rajfel, feit 1714 unter dejfen Bruber Georg, feit 1730 uuter dem frefilichen
Qrinzen Dietric) von Anbalt jtand. 1715 fdmpjte das Negiment in Pommiern
gegen oie Sdhweben. 1713 ziblte e3 1406 Kopfe, 1721°°) deren etwa 1340, Die
in 2 Bataillone eingeteilt waren; auf jede bev gemannten Stidte fam eins, bag
Riclefelder veriah aud) den Wadjtdienjt auf dem Spavenberg; anfangsd fjdjeint
fibrigens eine Abteilung audy in Veinden geftanden zu haben. 1723 wurbe 1w
febterem ein Defondered Garnijonbataillon ervidiet, bag 1734 i ein gFiifilier=
batatllon vevwanpelt waro.

Au den Heiten bes Grofen Kurfiivjten berufte, wie wiv jaben, dag Heer auf
ber Werbung. Vel tmmer unehmendem Bedarf war Ddieje allmiahlich ous einer
Freiwilligen immer mehr zu einer gewaltjamen geworden, die von dev RHevolferung
pur mit Dem gqroBten Widerftveben getragen wuroe.

Beaeichnend it die Erzahlung Alenans aus vem Fahr 1694, wonad) von 102
aus der Grafjdaft Ravensberg ,ausgenommenen” Meann, bie, ehe fie nod) Lipp-
ftadt abgeqeben tourben, auf den Spavenberg gebrad)f worden waven, einer, um
fieh Dem SHeeresdienft ju entziehen, {ich bie Hand jajt gani abjdmitt, ein andever
pomt Schujtervundell Lerunterjprang.®)

FTricdrich Wilhelm 1. fpracd) nun den Grundjap der allgemeinen Iehrpflicht
aus, baf die junge Mamujdhajt in Stadt und Land ihm mit Gut wno Blut zu
bienen verpflichtet jei. &3 fam die Sitte auf, daf die Waffenfihigen von Jugend
auf in die Liften eingetvagen wurden, wm jpater nad) BVedarf audgehoben ju werden.
Wi in ba3 Aushebungwefen Drdnung ju bringen, fiihvte der Kinig 1735 das
jogenannte Santonjyitent ein, wonad) jedem Regiment ein beftimmter Bezict Stanton)
sugeteilt wurbe, aud dem e8 i) jeinen Crjnk holte. Navensberg war ald En
vollierungstanton dem  obengenannten in Wielefeld wnd Herford garnijonierenben
Neqiment augeteift. Befreit von der Wehrpflicht wurben junddit nur emige
Slafien, wvor allem ber Abel, vou bem aber evwartet wurde, dafy ev jeine Sbhne
als Dffiziere bienen (ief, Kinder vermbgender Eltern und bdie mit Houd und Hof
Angefejfenen jowie deven Crben. Ter Willfiiv der Offizteve, die obue Auziehung
ber Bivilbehorden bdie Aushebung vorjunchmen Batten, war damit freilich fein
Riegel vorgejchoben. 1740 betlagten fid) die Stinbe von Movensberg, bap Ddie
ushebung dagu mifbraudht wiivde, wm von den Vemittelten Geld 3u erpreffen.
Wuch wurbe e nady wie vor fite ein Ungliid angefehen, Solbat u werden. Die
Solge Dicjer Auftinde war mafjenbofte Auswanderung ey uugen Yeunte; diber
treibend Gehaupten die cben gemannten Stinbe, bdie Acfer Fomuten deshalb nich
mehr Dejtellt werden. Und ber Niidgang des Bielefeldber Gymuajiums

il

W

wird 1729

Davauf zuviicEgefithet, Daf nadh den angeftellten Werb= und Enrollievungen nidt

alfein die YAuslinder ausbleiben, joudern auch die Einbeimijchen ihre Kinder ju

Fortiebung ber Stubien in bie Ferne jhiden.®) Audy die Defertionen der fchon

Eingesogenen Horten nidht auf, obgleid) die ftrengjten Strafen bavauf gejebt ywarven,
Bielefeld ein Solbat defertiert, jo n

:
Jhar
2L

mrden balbmoglidjt auf dem Spaven-
berg brei Stanonenjcdhiiffe abgegeben; bann muften bie tonigl, Gigenbivigen bie
LWeae Dbefeben, nm den Fliichtling am Entfommen ju hindern.")
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Hweiter Abfdmilt, Tad 17. und 18, Fabhrhunbert.

Die Solbaten, teilweife verbeivatet, wurben auf die Biivgerhaujer verteilt, was

fiiv bie Biivgerjchaft vielfad) eine grofe Velajtiqung war. Dody ftanden fie nidt
i NRaturalverpflegung.  Der Tuarticegeber wirde v die Tuavtierloft and ber

Servidumlage, einer jtadtijden Grund= und Gebiubdejtener, die iibrigens nady Widg-

¢ &tidy vorr Fagid vady G Haq

lichfeit auf die Micter abaewdlst worden au fein jdeint, entichidigt.™) Cingquar-
tierungs= und wohl aud) Jervisfrei waren 1724 in Hielefeld von etwva 00
Wolnungen 100. Die Jnlinder waven die meijte Jeit tiber beurlaubt, die us-
[fimder trieben nebeubet ein biivgerlidhed Gietverbe.

6. Friedridy I, der Brofe.

Nllgemeines, der Adel
Unter Jricdrich Wilhelm I war der Abjolutrtsmus vollenvet wordeit.  Sein
RNachfolger ™) Hat dies Syjtem beibehalten und weiter ausgebildet. Nber va aller

WBideritand gebrodien war, wurbe das Pringip weniger gewaltjam geltend gemadyt.
b Srtenridy 11
sriedrich 1L

Snsbejondeve dnderte fid bie Stellung des Konigtums zum oel.
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| 1 ber ihm wunbedingt vertvaute. Wuch jein Urteil diber den
9bel unferer Geqend lautet giinftiger al8 bei jeinem WVater. Tiejer Datte 1722
i einer Snftvuftion fiiv jeinen Nachiolger gejdhricben: ,Tad IMmbden NRawen sberg
und opimiatre die Jhr nidt 0 vi il
emplogiven fonnet weilin fie 3 SMomode jein gu Dienen aber jein nidht o jeblim
wie dic ltmard Hen 1hr mit ein guebige acenll (accueill, Empfang) und mine
tibent fie wa2 S6v Daben toollet.”  Friedridh 1. aber tadelte an ihm jwar die
plumpe Grziehung, welche ihn nicht gur glingenven Siderheit ded ujtretens it
per qrofen TWelt qelangen lafje; abev ihm eigne e andeves und hiheres Talent,
pag, fich dem BVaterland nitglich zu machen. ,Die Hajje ijt jo qut, dafy jie L‘|||i
alle vt meritievet confevvieret 3u werden,” o war jein Gejamturteil fibey ben Abel,
und er bevorzugte ibn in Heer und Verwaltung und fudhte jeme fozale :'_.iL|.[]|..L
ar veritdrfen, an ber o fibrigens aucy vou feiwenm BVater nicht geviittelt worben
: ar. Ten Dindener Stanben wurbe fur: vor 1756 dns Hecht emgevdwmt, i

10¢

4]

Fedlenburg Lingen jein bie wafjallen dum

e |
bos Lanbratdamt geeignete Perjonen zu prijenticren. Man hat jogar 17'1‘-‘. er=
wogerr, ob man ihm nicht in Winben-Ravensberg wie tm Often bie Gevidtsbarkeit

eriter Snftanz auslicfern jollte, aber zwei jadtundige Vegutadyter wicjen ||L.;I1,
iy Wohnart und gejamte Verhaltnifje der landliden Vevivlferung hier fo eigenartig
wiven, dap foldhem BVerjud) oie guiften Beoventen gegenitber ftinden.

Tujtis.
=0 dnfere Politif war, fo fonferbvotiv war e im Jnuert.
Fr wanbel oeir Babhnen jewed Vaters und hat oefjen Fwerf nuy
jeiter audgebaut; mur auf ecinem Gebiet fand Gier eine Neujchdbfung ftatt, auf

pent Dex Juftiy. [ die Steafred)tspflege Datte jdhon Friedbvid) Wilhelm T. vejor=
micvend eingegriffen, €3 Dandelt jich aljo jebt wm die JFivilgevidhtsbarfeit. Der
Befferungsverjuch, ten der genannte Herrjcdher anf lepterem Giebiet 1737 duxd)
oceeji Datte unternehmen laffen, war bald ing Stoden geraten, und als Friedvidh
Wilhelm 1. ftarbh, war man einig diber ben jdhlechten Sujtand diefes Hweiges des
Staatslebens.  Aud) in WMinden=Havensberg fithric man bitteve Kloge. Da ift es
min da3 Berdienft Frieovichs 11, zu dem eingig moglicherr Manit, 3u Eoceejt, uriid-
wfehren und ihm bie notigen Vollmadyten einjurdumen. Die Selbjtindigfeit, bie
er ihm gewdbhrte, ift faft Deifpicllod unter feiner NRegievung. Gine erjte Probe
poit feinem Kdunen legte Coccept in Pommern ab, wo unter feiner Leitung in
fitvzejter Beit Taufendbe vou ‘L'ru*.-;ﬁru erledigt wurben. Torthin hatte ex junf
Mate aus dew verjcdhiedenen Provingen witgenommen, damit dieje jpiter dovt die
NReform ihrevjeits ourdhfiihrien, “;tltl‘ thnen bejand fid) Regievungsvat Hubdolf
Culemanu aud Minden, Bruder Ded befannten Verfaffers der Mavensbergijdhen
Mertwiirdigleiten €. . F. Clulemann), aud) eines Hidytigen ”'ummu per aber
bei der Minbener Fammeer augeftellt war, Radpent jicdh Culemann tn LPommern
bewihet Datte, ywurde er mit der Turdifithrung der Jujtizveform an der ‘.‘H‘urmunq
i Weinoen Detvaut und viumte and) hier unter den Prozefjen qehiriqg ouf. LWenn
aber eine danernde BVefjerung gefdaffar werben jollte, fo mufite die mangelhafte
Bejolbung der NRichter, ein Hoauvtgrund dev fchlechten Juftiz, verbeffert werben.
Sie burften nicht mehr in dev Houptjadhe anf Sporteln angewiejen e Stun
batte aber die Srone den Grundjah, daf bie MNeform die finiglihen Kajjen nidht
Belaften diivite. (o mufiten die Stinde bezahlen. IS Goceeii 1749 die Minderer
Stinbe dbagu aufjordevte, machten fie zuerjt Ausilid) 3y

vlid) Jejrieb der Stonig




Sweiter Ubjdmitt. Tad 17. und 18, Jahrhunbdert. 449
auf Diefe Mitteilung bin, daf er fid) daviiber nidht jo jefr wunbere, e fei
¢ mwl ber 1 bk, ol thnen alles 1 ernafen quie Srdnitng

nicht anftanbig fei; fie betvacdhtetew e ein pavtif ulares “’~mu|.':f,cz! o

fich, wenn fie duvdh prozefiualijehe Wettlan o Schifanen einauper bod
beir jourer maden lL".-‘.'.!.h".‘.. Mber bie Stande waren Defjer ald bes Kinigs
Detnung vor ihnen.  Tenn fie bejumen fuch :ini‘- bewil |Ill,ul cinen jabrlichen
Bettran voir 2000 MNtlr. Bald davauf erjchien Coceejr felbft in Winbden. It
wirbe das Pegiern olleginm nen aerichtet und ein Bejolonnasinitent

entiworfen; der clg
pure) Freiberrn v, F
Erlebigung per Gefd
ver Bujtand ber Unter
und Sportelordnung  ent
fibvig, Jo wude dod) duveh die genannten
Jujtand  Ddexr '

g

liche: Prafivent wurde Suleman. 1752 wurde pie Negie
irjt vevidiert, Sie jdnitt dabei gqut ab; in der prompien

Wtinaquieve fie fich vor vielen anderen. Tageqen Ytad
ab.  Siv die BVeamten wurde eine Jujtruftion
viei. Bled audd tmmer nody mondped ju wiinjchen
und anbere Mefornten wunter Friedrich 11,
qehoberr, und das famt audy Diinden-

i Hh d'n-iul], it nodh von bejonbde Vebeutung, daf vad Ravensberger
Appellationsgericht, das fid) iibecledt Hatte, 17H0 mit Dem Stammergericht elnigt
wurbe — iiber die Kopje der Stande himwea, die fic) iiber die I0Nes pro
it Oattenn far werdben fonnen.  Audy diefe Mopreael war von Boccent
angereat worben. So glitdlicd) diejer mm \,x".'LH und gauien ibay, i einer Be
fonnte er feinen illen nicht durchieen. LWahrend es ihm 510'.1:"-_.‘,u|1 fvar,
£1 q jum Berzicht auf Eingriffe i den Gang Ddev Sty avfeit Au
beweaen, o fam er mit feiner AbYdt, aud) bie Fammerjuitiz eingujdrd

conlra

i

fenr, it
s Atel. An Konjliften ywifdhen fanmrer ll't‘1 egiernng feblte e audy in

Mindben nicht: wie der SKoniq femer leidht ervegten Unzufriedenbert den Beamten

gegeniiber etnen mehy ol bentliden Yusdrue 3 geben Liebte, jo erhielten aud
bei diejer Gelegenheit Deide ‘”c"1"':'1-'|| einen Derben Merweis aus dem Sabinett; fie
batten fidy ganz impertinent gegencinanbder aujgefithrt.

Ak3ije.

Die vou Fricdrvich Wilhelm auf den Lejten itbertragene Atzije Deftond in ben
crften Sabezehnten der Meaterung feined Sohunesd dovt weiter, ALs aber Friedvid) 1.
ble Megie einfiibrte, Gewdbrte fich diefe im Wejten nicht, und mit bex Meqgie Hob
er ‘1‘\';-1‘-' bie qanze Afsiie auf. Seit 1767 mujite dad bigherige CtatSquantum mit
10 %% Buj lumg burd) eine bivefte jtidblifhe Steuer, eine :’[f:iin']'i;jmiun aufqebracht
11‘-L-1"0-:... SSleichaeitiq mit der Negie rwurde m LWejten aud) das abafsmonoppol
attfgehoben, wifrend das Saffeermmonopol dort fberhaupt unbefannt guhlu‘l‘rn ar.
Bald aber Deflagten jich die Kauilente bitter, Die nicht nur bie nene divefte Steuer
bezaflen muften, jondern and) buvd) die Sonfurreny ber von jener Steuer bejreiten
iyremoen bedringt 1w
Herford, bald zur Akzife suric, und 1777 wurde jie allgemein im heftent 1wiener
eingefiifrt und awar nad) einem jehupzdlinerijhen Tavif. Fiiv Kleve-Dart wird
biejfe Mafreqel nl-‘« et qrofier MMifariff, Der auf einem Verfennen dev irtjchaft
lihen Lebendbedingungen des fortgefcjrittenen Weftens bevube, bezeicdhmet.™) LWie
weit dies fiiv unfere Gegend gilt, miifte nod) unterfudyt werden.

Geqen 1732 fatte fich in Bielejeld™) der Crivag ver Atzije nidht wejentlid)
geboben. Gy betrng 1785/86 25000 9tlr. Tas Panjcdquantun, das pie Stadt

woen, So fehrten einige Stibdte, darunter Winben, Bielefeld,
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pon ber Afzife befam, war nod) 1791 bdasdfelbe wie 17197); jo ertlart es fich,
baf bie jdabelidhe etatdmifige Ginnahme ber Bielejelder Sammereifafie einjchlieplid
ber Aksiicfompetenzgelder nur 4237 Nilr. betvug. Wav man natuvgemiap m Bielejeld
pon diefem Stillftand des Afjijeanteils nidht erbaut, jo hatte maw aud) ven Ein=

bas Sommersienedift von 1719 diberlebt Datte und Dringend einer
avetflichen Stadbtpartifularidmus nidt

brud, Daf jid
Tevifion beourfte. Freilich dadhte nan tm begretjl
pavan, ben Handel, ber von altersher cuperhaldb per Stadtmaucyn verboten tar,

nunmehv fretjugebei.
Bauernfrage.

So wenig die GigentumSordmumg von 1741 den Forberungen ber Seit ent:
foracdh, To war dod) Friebrich 1L, ald er 1748 vom Generaldiveftorivm eine nac)
Provimgen qeordnete Bujammenitellung der Frondienjte hatte anfertigen lajfen, mut
bem Grgebnis derfelben fiiv die weitlichen Provingen, aljo aud) fiiv Wiinden-
Ravensberg, sufricden gewefen, wibhrend ev die Uberbiitbung der Bawern in den
pitlichen Provingen bitter beflagte. Jn dev Tat waven aber aud) in unjerer Gegend
die Juftande febr verbefjerungsbebiivitig, und bas Verhialtms zwijden Gutsheren
und Eigenhivigen verjdlechtexte fich immer mebr, fo dap ed fchlielich) dem veinen
Sriegezuftand glid). So wurben denn nod) unter Fricbrich dbem Grofen Verjude
gemtacht, die Yage Der BVoauern zu befjern, unp jollte bie Firievung vev
briicfenditen ®efdlle, ber ungewifjen, die bei ben Toniglichen Eigenhorigen jdon
al sdygefithet worden way, it audh auf die Privatbanern ausgedehut werben,
Nber bie Verjuche jcheiterten an dem Widerjpruc) ber Stanbe,
bl Ding, wi Seitgenofien bezeuat wivd, der Mavensherger
mit avopter Warme @ m SKomnig.” Es ar ein Ereignis, wenn er

—

£

non

eridjien. Weit diber Die Gremze der Grafjchait befount wurde bdas
Nbentener, das auf einer bdiejer Meijen bem BVeqgleiter bdes Ninigs, dem welt
Deviithmten BVoltaive widecfubr: wie thn die Bawern in Brachoede, rregefiibrt vo
einem mutwilligen Pagen, fire eimen Affen hielten, den man am Entjpringen Hindern
wiifje; es muf dieje qut verbivgte Gefchichte Jieh am 21 Juni 1751 ereignet
halen, als Sriedrich pon Tejel iiber Livvitadt und Biclefeld nach Potsbam uriic
fehrte.”)  Aud) Friedridh, der im allgemeinen von ben wejtlichen Provingen
und der Denfungsart ihrer Bewobhuer nicht jehr Hodh dachte™), hat gelegentlich
pev Gvafjdaft Navensberg feine Anevferuumg ausgefproden. 1785 jdied er an
bie Bauerjchajten derjelben, jie hHatten ed blofy ibrer quten Aujfiihrung beizunmeijen,
paf ev ihnen fiic dies Jahv einen Teil der Kontribution erliel.’™ MNad) 1763 ift
ver Stbnig dtbrigens wur nody pweimal diber die MWejer gefommen.

Heermefen.

Die von Friedvich Wilhelm L gefehafiene Grundlage 0lied im wejentlichen bis
aum Untevgang ves alten Preufensd beftehen. Mur in Eingelheiten wurde jie verdndert,

Die drafte Willtlir Del der Wushebing und die uodh immer vorfommende
gewaltjome Werbung bejeitigte Frieovid) jdhon Dei jeinem Regicvungdantritt und
verdiente ficd) dadurd) den Danf der Stinde von Minden und Ravensberg. Ferner
gowabrte er aabllofe Befretungen (Eremptiowen), nicht zwm Borteil ded Heeres,
penn Verjehledhterung ved inlandijchen Exjates, dem {dilielich mur nod) die unteren
Schichten jur Verfilqung ftanden, und Sunabhme bder Auslinder war bdie Folge.
Erimiert 1

vent Die meiftenn Landicdhaften vesd Weftens, weil ber ihrer zerjtveuten
dage die Grenge ju nabe lag und gav ju jebr sum ustreten” cinfud. Seltjam,




Jweiter Abjdhnilt,. Bod 17. und 18, [abhrbundert, 11
paf fiir Winden-Novensberg die Nantonverfajjung beibehalten wurbe. Diirfen wiv
bavaud jdhliepen, dafl fich bier bie Vevdlferuny jdhon mehr als dn“‘-‘*'-’“\w ) ait Die
pene Ordbnung gewdhnt hatte? Durdjbrochen wurbe ferner die Dienjtpflicht durd)
Refreittngen einzelner flafjen. So jollte gegen die Spinner und ‘lm'h-.'l' mit mog=
lichjtem Wienagement verfalren werben, damit jie nidjt auSwanberten.™) Tatjadlid),
wenn and) nicdht gefeblid) Defreit war bie Stabt ‘H'["l"ri'-‘ﬁ pernt in 20 Jabhren
wurben dort fam mehr als 6—7 [Hiirger)d pohl tar Der

[‘Il'tl‘é

Stavtdiveftor Consbrudh oer ngehirige einex ,wn. . P?.:- wablveidie Bevtveter
fiir bie Verwaltung der Grafidnft gejtel lr hat und in einem 1888 geabelten Sweige
jeit ztvel Jabrhunderten im Befibe des Ritterqutes Hivdenhaujen ijt it nlmm

Sujtande immer nod) nicht zujvieven, fonvern Datte am Lebjten bdie Werbeprerheit
pivelt ppaL;L-i~-1-L~.;-['.;-|| gefeben, da die Ausdhebung eines eingigen Viivgerjohnes viele
anderc beftimmte, vou der Wanderjdaft vder jonjt aud der Fremde nidyt zuriic-

aufehren.
Ubrigens Gielten fich die Dffiziere nicht immer an die Cremptionshejtimmungen.
So befaomn 1742 Beaufort, Tberft vom & onbataillon in Minben, eme jcharfe
Ermahnung, jeine Sapiting anzubalten, feine Ymerben obder eimdigen Sbbue 3u
envollieren.®) Und 1761 wurdbe Dacciud, einer angejehenen Familie angehivig,
ber Gerichtsitube. 2 Meincberg mit Gewalt weggebolt und in bas
Dictrich von Anbaltide, jebt Mojeliche Negiment als Unterojfizier ewngereilt.
fam fojort auf ben Srieqéfichaupla und blieb bort bis jum Schiuf des Srieges.
Wean batte 1hm Avarncemen ver nciennitat veriprodhen, ald aber die Meihe
att ihn fam, jdyeiterte feine Veforberung an der Abneiging ,-.L.mh.- oed Grofen,
Biivgerliche u Offizieren zu machen. Gr nahm den Abjchied und i
Fitriprade feiner Cifiziere Afzifeinjpeftor und Biirgermeijter in &

Y .-[.I

Die Sdlefijdhen Kriege.

Ta oas obengenannte Megiment — feit 1756 fihrte 3 die Mr. 10 idht

mr in Navensberq ftand, jondern i) audh dovt vefvutievte, o jei jein Anteil an

den \_'.I”.UIHHL[; Strieqen Dier angegeben, um ju jeigen, daf bdie JNavensberger aud)

1 Triebrichd des GiroRen Erfolgen dad Jhrige beigetvagen Haben. Jm 1. Edjlejdien
Strieg focht, wm Elemmere e n dibergehen, bad Negiment bei Dolwily und ber
Ghotujit, im 2. Dei Seffel8borf. iFiihrer in Deiben Mriegen twar Dev TL'E:IL‘f'.i genanute
Rrinz Dietvich von Anbalt.®) JIm Siebenjihrigen Strieg war 3 bei Prag, Colin,
Yeuthen, Hochfivey, Landshut, Torgan und Freiberg beteiligt. Und mit weldhem
Yuteil man in der Heimat den Verlanf der Dinge verfolgte, beweift die Auf
nafme, die fahueniliichtige Glemeindetinder in ifrer vavensbergijden Heimat janden,
wo man fie fiir eidbriichiq ecflirvte, nicht ber jich oulven wollte uno um peer
auviickichictte.

Aus Minden war dad Garnijonbataillon nut"mi worben, wud dort ftand jeit
1750 das Negiment Nr. 41, das 1741 aus witvttembergijcher, in preufiijde Dienjte
tiberlajjenen Vilfern qebilbet tworden war. L:l]nru.l.-[-.mu ich Fiiv Die Beit it es, bap
Die Regimentdgejdichie es ald ¢ NRejonderes 1]['1'”[‘1""‘|.' oafy 3 Der feinem
Maridh) von Wejel nach der newen i“mu fon feinen eimzigen Mann (duvd) Dejertion)
verloven Datte ™) famprte Dei Prag, Colur, i'-.‘:.th,-.u. Aornoorf, Hodtd),
Stunersborf, Lieqnit und Tovgan und jeichnete jich mehrfady jebr aus. Bei Colin
foll ¢3 qiber 1000 Veann Tote und Vevivundete qehabt Haben.®®) Seinen Erfab

Datte dag Negiment feiner Garnifon entiprechend im Mindenjdhen.
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iteile

Drets 10

Yihrend bie aenanuten Trupper
Hetmat den

England-Ysve

i Oytent ihr Blut wvergofjen, wax
qebert, Dev wije Fvantreic

be3 Rrieqes
wirbe.

f war dag Sabe 1757, Jm Avpril diberidyritt bas
franzi 1 Rhein. St. Germain og die Lippe aufwirts, und vor ihm
viwmte der Grbprin von Heffen-tajiel jur grofen Ungufricdenbeit Friedrichs I
am 24, April Lippitadt und jog i) auf Bielereld zuri Tabirdy lieh fidh) aber
per Fiibrer der Berbiinbete g bon Gumber [ abjchrecen, Die
9efer nr diberidireifen und den any ojen entgegen t YHeer bezog
bei Serford und Bielefeld (Sdhildejcher Heide) ein Xager. Mm 3. Mot traf

(a4

Gumberland in Bielefeld ein.  Ter Nejt jeiner Truppen brad) i Der jiveitent
\“‘-ii{h-' nes Wi ;z.-.-l-:l‘.rn-.lc.- von Hamelin auf und viickte auf Paberborn [os, wabrer 10
Gumberland anr 19, Mai auf die Siidwejtjeite des Giebivges jog und dort bei
“!*:'a-:-.'lucu-; [agerte.  Anfang i fich Deran

Suni joq ev die Paberborner Abfeilung a
und verfiigte jest iiber 52 Bataillone und 35 Esfadrons. a\'l\il.lﬂ wurde gefdan;t,
and nody Geute §ind an mebreren Stellen die Grdwdlle evhalten, die damals an=
geleat wurben. Man beadhte vor allem die grope Medoute bei Brachwede am alten
Triedvidisborfer eq.  Cumberfand gegeniiber 2wijchen Hheda und Iievenbriict
erichien D'Giteées. So fdhien o3 bier zu einer Schlacht fommen zu jollen;
oie leichten Truppen der syramiofen, bie die feindliche Stellung auj bewen Fligeln
umgangen Datten, i Cumberlands MNiiden auftraten, rdumte diefer am 13, Juut
phne Kampf jeine Stellung und traf ithu:‘uil: jeinen Niickaug an. Da diejer nicht
vorbereitet war, entftanden duvdh den Trof grofie Stodungen, und bie aus Preupen
bejte RNachhut wurde verfehentlidh nad)ts von den Vraunjdpoeigern bejdpoiien.
Nody als die Verbiindeten Vielereld dpuvchogen, drangen vie Sraniofen in “uif Stabt
ein, wirben aber durd) eine hanndverjhe Jdgertompanie, die Dden damals mit einer

T wn  ltitadter  Sircdihof Dbefetst  batte, aufgebalten.  Bon  ben
wen Sollen viele Dejertiert fein und aug den Hanjern auf ihye
Sameraden gejhofien Daben, ein Fug, der den Geiit fenmzeichuet, Der in jener Heit
oft i Den Seeven Herrichte, wenn fein wivklicher Feldherr durd) feine » Berfdulidh=
feit auf fie cimvirfte. A8 die Verbitndeten die Stabdt geviiumt Hatten, wurbe nod
pomt PWall auj fie |1-"'L'|:-crz.“"| Dies ift dad lepte Mal gewejen, daf wm und ILII
Bielefeld p,-.'t-.l-nllf‘ fourbe.  Am 15, [Junt fand ;1'=-:l'- it Herjord ein Nadyzugs
p.cic-.'[:-s fmtl' Die mlu'u“nlc emee Batte unterded nadh etnermt Gewaltmarfd) den
Ld. t, i ber Madt _:,'.-'.'.u Il'w. {iberidhritt fie Die Wejer
bei ?hu.lm.i_ Tam ln.\uq fie [u Danferfen wmveit Mindensd cin Lager und zog im
Nl nady Homelr ab, womit Jie aus unferm Gefihtstreis verfdwinbet. =
Verfolgung der Verbiindeten Hatte anfangs eine Vevzigevung erlitten, rweil fid) die
Svanzofen bei der Lliimberung der Bielejelber Bleichen aufgehalten hatten. Durd)
Gumberfand felbft in Sidherheit gewiegt fatten ¢d die SKaufleute verfiumt, redt-
scitiq die Leimwand vou dort zu entfermen, und ber jugefiigte Schade wurde
auf 121000 Rtlr. berechnet. Vei ber Pliinderung hatte fich) ein franzdynjcdhes
Reitevvegument beteiligt, und deven Komumandeny ‘.lh"nm‘ui-:w be Marcien hot jpidter
pon feinem Gewijjen getvicben ber Stadt "iuu Sunume qgejtiftet, die fiiv Aufbefjerung
per Gelilter ber Gymnafiallehrer benubt wurde.®™) Wudh jonit Haujten die Franzojen
iibel in ber Grafjchaft. Genaue Jf.‘.al,..lm haben wiv aud Milje. Der franzdiijde
Dherjeldhery d'Gftvéed evveichte mit ber Hauptarmee am 20, Juni Bielefeld, und
L‘I"_E aitt 8. Quli verliefen die Frangojen die Stadt und marfdiecten iiber Tetmold
aur Hoxker.

alé aber




Sweiter Abjdmitt. Dad 17. und 18, Jabhrhunoert. A5

Sorbinand von Bromjdoeg. RNad cinem GStidy vou Wartin Tyroff.

Nad) der Sihlacht von Hajtenbed (26. [ult) zog fih Cumberfand i Dder
Richtung auf Minden und iweiter nordwdrtd zuvid, uno bald ‘murn wirbe Die
midht in verteidigungsjabigem Juftand befindliche Wejerfeftung von den Franzofen
befett. Sm Winter 1757/08 lagerte dag frangdiijde Heer griftenteild rechts bon
ber TWefer, aber and) in den Weferplipen von NRienburg bis Hameln logen
7 Bataillone, wnd 9 Bataillone und 20 Esfadrond waren nod) weiter wejtlid),
i a. aud) in Ravengberg, untergebradt.

Sm November 1757 Hatte Ferdinand von 2 Braunjdpoeig an Stelle des unfabhigen
Cumberland den Dberbefehl itbernommen, und jdyon im Februar 1758 LlL‘n‘IHlit‘ er
bie Feindieligfeiten und diberjchritt die Aller. Clermont zog fid) Fur Wejer in Der

Richtung auf Minben zuvicE und febte am 3. Widrg unter Buriidlafjung einer
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uroe mad)y fuvze

v Belagerung
mebr traten die Fvanzojen
el aum Nhein an. Der linfe Fligel Dbeviihrie Ravensberg und

Rejapung den Nitczug auf Homeln fort.  Minder
am . 14, Vv von den Verbiindeten genmmnmmen, ‘Jc'l:.
Den Ptk
Rielefeld.  Ferdinand folate ihm und zwar der Pring Holjtein weiter jidlid) iiber
Herford und  Bielefeld, dasd Hauptforps ndrdlid) diber Mielle, Borgholzhaujen,
Berdmold.

Biclefeld yourde am 20, NVidrz von Holftein bejelst, nadypem dejjen Vortvuppen
ant 16, 08, WS, dort ein fieqreiched Gefedit gegen St Germain bejtanden hatten,
Ser von Bremen ber nacdh DduabriiE und weiter fich auviidioq.  Bei biefer Gie
legenheit waren GO Wann Giefangene in die Hdande ber bewaffneten Landleite
;11‘711ll-;‘|1. Nun folgte Ferdinandd Siegeszug itber den Rbein, |||i?:- wenn ex jidy
auc) dort nicht Gehaupten founte, jo biieb dodh in diefem Fahr Winden-Hovensberg
von weiteren friegerifden Greignifjen nnd aucdh von L"}i|Ll-.'-:'-.‘i|mr:|-..u.|L verjdjont.

1759 1-.1m|1 jid) inbes bad Spiel von 1757 3u wiederholen. Die Verbiindeten
iogen fidh vor Den Framgojen, obhne eine Sdladit 3u woagen, nordwdrts zuvid,
und aoar nohm diedmal Das Houptheer den Weg iiber Diffen und Lanabyiid,
Wir dehen die Franzojen am 1. Jult wiecder tn Bielefeld. Den Vortrab des
Deeres bildbete bdas berviiditigie Freitorpd Fifjhers, bad iibel im Umt Heepen
haufte. m 4. [uli fam ed bei Halle zu cinem Gefecht. FWeiter ging der Bor=
;'_mri._'[} Der ,\-‘_'Ln}_:'L!T;;{ auf G‘]];‘;."I‘ eLer 7 .\:’1"1'iL1]':\ andercrieits.  Von '\“.'llll‘!,t‘l' ans
wadh) Broglie am 8. Juli auf und erftitvmte Winden am 9. Juli, wobet dies von
et leichten Teuppen gepliindert wurbe. Dies aber war ber lepte Erfolg der FFrangojen.
Won Friebrich vem Grofen ob feines Miid 3 Jchwer getadelt und um Sdjlagen
whut fieferte Ferdinand am linfen TWeferufer norvweftlich von Minden ben
Feinden am 1. Auguit cine Schlacht, in der ev in bier Stunben einen glinjenven
Sieg exfod)t.

Unterdes war ber Grbvring von Vrounjdhoeiq, bder jpitere Befiegte von
A -m\hl oer im E' [Iu!tiiif'n'tﬂ‘:: frieg ficdh als 1|ullt;i1-:1‘ Telbhery erwies, diber
in den Niicfen der Frangofen geogen und befiegte am gleichen Tag an
oer Terve Dei Giohfeld Den Herzog von Brifjac. So ﬂ'lk[ ‘1-‘1r Mearjdall Contades
nichts andeves iibrig al bie MWejer au tiberjdreiten und auj dem vechten jer
fll‘UI]‘-;'I'.l]‘.ll iwtd i) nady Hefjen zuvicdiuzichen. Dinden wurde {dhon am 2. Anguit
iibergeben.  Der Erbpring von Braunjdweiy .Lnu-‘h‘ jenen fiber Yemgo, wabrend
Ferdin in Bielefeld einteaf; am 7. Dielt ex

L

mh felbft am H. in Herford, am 6. 0
pajelbjt einen Mubetag und war am 4. i1| Baberborn.

LBou danernver Befibnahme durdh die Franzofen war damit Minden=Havenshery
befreit, es qehirte vielmehr von nun an zum Dtacdibeveich der BVerbiindeten und
jah Den Feind nur nod) auj Streifziigen. SJn Bielefeld war ein Kommando bdex
Berbiimbeten ftationiert, ebenjo jebenfalls in Minden, aber dad Jahr 1760 verlief
rubig fiir vie Landidaft, und weder im Winter vorher nod) nadber jdeint Minden=
Navensberg i den Xandichajten qehiwt zu haben, in bie bie eigentlichen Winter
quavtieve gelegt wurben.

17615 aoq fidh der Svieg nady dev Edilacht bei Vellinghaufen gang in die
JNahe BVielefelds. Herzog Ferdinand ftand tm Anguit bei Tetmold dem franzdiijden
aveldherrn Broglie gegeniiber und bewog ihn 2um Niidiug iber dic PWefer. Gleich
g weilte cin anbdered framzdiifdes Heer unter Soubife im Mdinfterland, und
sreiforps desielben maditen Streifziige nad) Mavensberg, worunter bejonders
perford [itt. Schlimmer wurde aber dad Land im September mitgenommen. Ta
wirde ver Dberft Wurmjer von Soubije andgejandt, wm dort die Magazine zu

At
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perbrenie und Stonteibitionen ausiufdreiben.  Wahrend Liibbede purh .'> jall
evnreRten die Franzofen in Halle bis zu 10000, in Verdmold 2500,
¢f 1000, in  Bielefelo gar 3 b eined  uwur  viery hu,-,-\:'.
¢ 34000 M"Y Der Major Zdyeither von den Berbiinveten
erbinand, der Magiftrat Gabe fich zu rajd mit den Feinden ab
gefunden; ev fei jhom von Herford im Ymaug geweien, um fie zu vertveiben. BVon
Nersnold jhleppten die Framzojen audg jur Sicherung einer Nadzablung Getjeln
mit. ohne fedodh dadburdh jum SBiele ju gelangen. i il fam ein Teil ber Ver
Biindeten nach Minden-Ravensberg in die Winterquartiere. Natiielich Lefen fich
audh diete Truvpen mandie Gewalttitigfeiten ujulden fommen.  Gelegentlid)
wurde iiber fie mehr geflagt al8 diber bie Frangofen.

Sm Suli 1762 wivd cin Streifaug frandjijder Hujaren nad Hecford beze
fie werben aur Avmee Condés gehbrt haben, der dbamals in Coesjeld ftanb,
ant 28, Suli aur Qabn auibrady.  BVon Jjerlobn aus jdli) jidh Enve Oftobey
cine Abteilung der Freuwilligen Elevmonts iiber Paverborn nad) Rielefeld, serftivte
pas bortige Magazin und erhob 18000 Rilr. Sontributton.

Der Waffenitillftand vom 15. November zwijdjen Ferdinand und beit 2wel
framifijchen Feldbherren machte auch fiiv Wejtfalen Ddem Kriege ein Enbe.  Abex
noc) einmal mufte ¢8 Wintevquartiere der Berbiinbeten itber fich ergehen lajjen,
und aud) Navensberg wurde davon betroffen.

uch unter diejem Sriege hatte unjere Gegend zum FTeil jdhwer gelitten.
Tricdvic) 11, exfammte dies an und jchentte an Bielefeld, defjen Leinenhandel namentlich
1757 einen jo jchweren Stof erlitten batte, 1764 22000, 1768 zur Tilgung dev
Rricqsichulden 30000 MNRtlv., wibrend Herford zum gleicdhen Swed 10000 Dt
erhielt, % Mindben Jchulbete 1767 vom Kviege her nod) grope Summen, dod)
war trof mehrfacher Belagerungen der Hanbel jo eintvdglich gewejen, bdaf der
Auftand der Stabt im allgemeinen Defriebigte. 1763 Defafl dovt Friedrid) die
Sdyleifung der Feftunagdwerfe, und in zwei Jahren wurde fie vollzogen.

7. Bom Tode Friedridhs des Brofen bis zur Sdladt
pon Jjena.

Reidysfreiherr vom Stein.

Geid) im erften Dabr Der Regierung ded newen Kinigs Frieovich Wilhelms 1L
erhielten die weftlichen Provingen in dem Veinifter Heinib cinen warmberzigen und
pem geitgemdfen Fovtjditt gend 1 Wertreter ihrer Jnterefien. J[n jeinem Smne
wirkte an Ort und Stelle dber Reichzfreiberr vom Stein.?Y) Nachvem diefer sundd)it
die mirtijhe und fHevijche SMammer qeleitet Gatte, wurde ev 1796 mit dem Titel
Dberprafivent nady Minden berufen. BVon dort ausd jollte ev nidht nur den Bezut
per Weindencr Stri und Domdnenfonmmer (WMinder, Navensberg, Tedlenburg,
Yingen) verivalten, ernt aud) Stleve, Wiaxt, Weord und elbern, aljo den gangen
nrenfiifchen Weften mit Ausnabhme Ojtfrieslands. Mit dem Juftand der Mindener
Slammer yoar er wenig ufrieben; drei Rite entfernte er. PHiev pajjierte auch die
Gejcichte mit dem Stanleidiener, die cin fo begeichnendes Licht anf jeinen Charatter
wirit. NS der Diener jtatt ded Sanded dad Tintenfaf iiber eine widtige Urbunbe
gegofien Datte, fprang Stein auf und rieb ihm das Papier im Gefidht Herum,
briidte ihm aber cin paor Tage fpdater einen Doppelfrichrichsdor in die Hanb.™

&
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Sweiter Ubfdynitt. Dad 17, und 18. Jabhrhunbert.

& die Grrundiise feiner mitsfithrung anbelangt, jo Judhte er ben Geidhajtdgang
A vereinfachen unb bag Sdyreibwert u vermindern, dad Kammervejjort flav gegen
bie Vefugnijje der eigentlichen Jujtizbehvrden (Regierungen) abiugrenzen und ben
Sammern der obeviten Berliner Behivde gegenitber grofeve Selbjtinbdigleit ju vex-
leihen, Bejtrebungen, dbie freilich Feinen vollen Crfolg Hatten.

Bon eingelnen Vevwaltungsmapregeln Steind ner

( muen ivir an bicjer Stelle
nur den in die Jahre 1798—1802 fallenden Bau der jchionen, breiten Landitvafe,
bie von der Biideburger Grenge diber Minden und Herford nad) Bielejeld fithrt;
bie Mittel bewilligten die Stinde und Stiidte jowic bie Kinigliche Dispofitionsiajfe.
Um o verbienitlicher ift dies Werf, das Dis auj den heutigen Tag an Stemn

iberhoupt in LWeitfalen bis

erinuert, ald bie Weqe in Minben-NRavensdberg iwie
babin in der FHaglichiten BVerfafjung gewejen waren.
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44 Tiimypel, Politijhe Gefd)
Freiherr von Bindie.

Unter Stein avbeitete der befannte nadhmalige Oberprafident -4;1._-1'11‘\:[_.‘-‘.:»:-_ freibery
1 Geburtaftadt Phnden

o Bincke ™) der crft 24 Jabr alt 1798 Mandrat e jemey
i =

Sity und Stimme in ber Sammer geworden war. Wit demjelben ungejtiimen
Teueveifer, ber ibhn ypdter in hoheven Stellungen bejeelte, wibmete ex ficd) jebt den

beicheibeneven NAufaaben jeines Amtes. Gange Nichte arbeitete ev durd). Vuchts
war ihm st unbedentend, iiberall war ex perjinlich sur Stelle, aujd vertvaulidhite

n, bie ifm mit unbedingter Liebe [ohnten. Ein
Bejucher traf b, Schulzen binter dem Ofen feine Lheife raudhie.
Mit Stein, der ebenjo [ebhnften Temperamented war, geriet er nidyt Jelten in
Sonilitt, da3 hinberte aber die gegenjeitige Wertfhagung nicht, und als Stein
1802 nady Miiniter verjebt das Winbener Kommerprajidim niedevlegte, hitte cv
es gern gejehen, wemt BVinde bort jein Rachfolger geworden wive; piejer fom aber

pichielhe nad) Litfriesland.

verfeliete er mit je

Bauernjrage.

unfiviectenn ®efille yooren die Mindener Stinde nur unter Bedingungen beveit, die
inen nidgt gewdbet werden founten. Pa wandten fich) die Bauern an rieorid)
MWilhelm 11, perfonlich, als ex 1797 in Poyrmont weilte. MNun wurde in der Mindenex
Sammer ein entjprechender Entwur] ausgearbeitet.  Mittleviveile aber waven wm:

Auch jelt Deiferte fich bie Yage der Privatbauern nidt.  Fur Firier
i

Minden und der Amtmann Schrader i Biinde,

ater Aunt Tefenjor gefest worben tvav, nadipem et Antrag,
Deputierte bes Bouernftanded zu hiven, qefcheitert war.,  Hofibauer begriinbete
feimert wmfaffenden Vlan, und Stein veicdhte 1799 beive Enfwiicfe ter Hentval
behiirhe ein. Sn BVerlin aber verjdhleppte mon die Sache derart, daf die Nataftrophe
poit 1806 pariiber bheveinbrac).

i einemt anbern Fall evwied fich Ddiefer jdhleppende Gejdaftigang ald ein
Segen: bei ver Aujitellung ciner newen Eigentumsordbnung, denn der 1791 Fujantmen
gejtellte Entwurf atmete vollitindig Den Geift der Trdnung von 1741, G8 ijt
alio qut, dafy ev in den Aften begraben und nie Giejel wurde.

e in eimer Veziehung wurde etwad erveicht: bdie Lage der Edniglichen
Eigqenhorigen wurde griindlich gebefjert. Wad Hojjbauer nad) diejer Hidhiung hin
plante, wurde bon Heinits aufgegriffen und dburdhgefetst. Vel ber Ausfiihrung
wickte dbann wieder Hoffbauer entideidend mit. ndelte i) vor allem wm
Mufhebung der Spann= und Handdienjte. 1802 war fie groftenteild durdigefiihrt.
®eplant war auch die Wllopififation der DHbfe, dbad Leiht ibre Verwandlung in
techtes Gigen; ob fie jormlid) ausgejproden worden ijt, ift wugeiwif.

Stein hat bet biefen Heformverjudgen nicht die Fithrung gehabt, fic aber nad)
Rrdften geforbert.™)

jareir ber &
oer Den Brivath

Heermejen.

Unter Friebvid) dem GrvoRen Deftanden die JInfauntervievegimenter aus 10 Mus
feticetompanien (in 2 Bataillone Formiert) und (feit 1735) 2wet Grenabierfompanien.
Seit 1787 aber zdbiten fie jtatt dejjen 1 Grenadier= und 2 Wustetierbataillone 3u
je 4 Kompanien.?®) So war ed aud) beim NRegiment Ny, 10 und 41 der Fall.
Die Musteticre des 10. Negimentd gormifonievten i WVielefeld, bdie Gvenabieve
famen nad) Soejt. Vom 41, Negiment fam das Grenadievbotaillon nady Herjord,

(R




Hweiter Abfdinitt. Tad 17, und 18 Sabrhunbert. 44

pic Weustetierbataillone blicben in Minbden, dodh ftand 1796—98 bas

1 . Bataillon
tn Peterdhagen. 1799 fehrie man zu der friiferen Sormation guviic, und aus
In'u_ Gvenabieven unjerer gwei Regimenter wurbe ein fombiniertes Grenadierbataiilon
gebilbet, pas nad) Herjord verlegt wurde. Beiben Regimentern wurde 1787 oder
1788 ein Depotbataillon zugeteilt, dag 1797 bie Benennung 3. Weusteticrbataillon
';'””L'IF- Beim l{i._ﬂimim-:tt[ jtand dies Bataillon zeitweije mn Herford, beim 41.
m I’.E'\El'.[hl.‘:l_ utlwr Aitbbede, wabrend der dibrigen Beit aufierhall WMinbern Ravensbergs.

Die NReginenter
machten  den Dbaty=
rijchen Erbiolgetrieq,
pie holldnoijdhe Stams=
pagne 1787  und
1792—04 bie Trelb=
afige gegen dbie Fran-
apfent mit.

wnterefjarnte Sab-
len weiit Steins Ver
waltungabericht vom
Safre 1801 auf.®)
uzs der Grafichait
Movensberg taten bei
einer Eimwohnerzabl
von 80223 Dienjt
1540, aug Minden
ber 68427 Emmvoh-
neen 1440, Tienjt-
fibige gab e8 in
Navensberg 1489, in
Minben 362: aber
Wegen ber grbferen
Lerlujte, Ddie Ddad
Weinoerwer Heginent
1795 unbd 94 exlitten
Datte, mupten zu thm
jabelich 155, zum
Bielefelber nur 111

Dann abgeaeben
werden. Der Durdy-
fdmitt ber Anstre Dberprajibent v, Binde,  Nady cinem Bie i Dhiknjter

tenben betvug jabrlic

in f]i-.11\1‘1|51uﬁ-u 67, in Winben 127, Weil aber bad Bielefelder Megiment 1799
eine Anzahl Manrjdaften an ein anbered NRegiment Hatte abgeben miifjen, hatte
1801 Det ber Sautonsvenijion aud Jurdit vor ber entjernten Garnifon die Sabl
ner Ausgetretenen jugenommen.  Beibe Begirke waren jevocdh iiberlajtet. Brelefeld
Datte 1777 eine Kajerne erhalten, aber dovt waren wobl Hauptjachlich die Wiver
heivateten untergebracht. Und alé ¢& 1799 mit zwei neuen Kompanien belegt
uebe, *") muften Solbatenquartiere mit 94 Stuben und 116 Sammern .l]l‘ft‘lhlffk'll
erben. 1787 adblte bie Stabt 5310 Seelen, davon Famen auf den Wiilitdrjtand
1994, auf. die Biivgerjdhaft 3306. 1794 twurden in den Mingmauern der Stavt
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A0 Tiimpel, Lolitifche Gefdyidte.
1973 Seelen aufier den etiwva 2000 Militdrperjonen gejablt. Tir 1798 wird bie
Jabl der Militdrperjonen auj 1459 angegeben, davon Minner 638, Frauen 294,
Sofne 204, Todyter 220, Kuedjte und WVidgde 78."%)

Wi die NAushebung nod) immer fiiv das grihte lnglicd gehalten wurde,
wie man fidh i auf jede FWeife zu entzichen verjuchte, eigt die anjdhaulide
Sdhilverung Vindes aus dem Jahre 1800, ber als Yanorat das ®efchdft zu leiten
hitte ¢d war aljo febt nicht mehr allein den Dffizieren iiberlafjen — und den
befreffenben Tag einen Der trauvigjten feines Vebens nennt.™) Wenn wir aber
pon ifm evfabren, weldhe Vibe er fidh gab, damit von der ushebung nur be-
troffen tourde, wer entbehrlic) war, damn iit ein Fortidritt gegen den am Anfang

pea 18, Sahriunbertd hevrjdhenben Suftand unvertennbar.
So regte ficd) allenthalben ein nemer Geijt, aber die Krdajte des Behavvens

waven jo midtig, daf e i) nicht frel entfalten fonnte. Ehe er jur Herridoit
fam, mufte exft dad alte Peeufen in feinen Grundfejten crjdpiittert, jo 3erftbut
1ere.

Dritter Ubjdnitt. Das 19. Jahrhundert.
1. Die Zeit der Fremdherridaft.

Der Jujammenbrud).

98 1806 ber Strieq mit Franfreich) audgebrochen war,'™) verliefy dev grifite
Teil der preufijchen Truppen, die unter Bliicher in Weijtfalen jtanden, das Land,
pavunter audy das 10. Regiment LWebell. Den verbleibenden MReft befebligte Lecoq,
pavunter bad 41. Regiment Lettow. Am 18. Oftober abends 11 Uhr erhielt Lecog
pic Nachricht von ber Niederlage von Jena und verjudite zuerjt zur Niebevelbe
o entfommen, wm fich mit der aefchlogenen rmee zu veveinigen, damit aber ver-
ayweifelte er an diefem Unternehmen uud 3og fidh iiber Herford und Lemgo auf
Pameln zuriid.  Von bder Urrievegarde wurden bdie Wagazine in Herford und
WBiclefeld geriumt. BVon bhicr aud betachierte er eine Abteilung auf WMinden, 309
fie aber auvii, af8 er vom Naben ded Feinbes horte. Diefer viicte von Wefel
fier Heran, vou wo er am 19, Oftober aufbrad), und bejepste WPeitnfter, Ténabriid,
Paderborn, Von hier brad) die Divifion Gobert in den erjten Tagen ded Novembers
ure Belagerung Hamems auf. Nun exjdjienen die Feinde aud) in Winden-NRavens-
berg. Am 9. November wurbe Minden von 400 Hollandern bejebt; Hevjord
erhielt am 11. Ytovember Die evfte feinblide Ginquartiecung. Su Gefedjten fam
¢3 damald in unjever Giegend nicht.

Dad NRegiment Lettorw wurdbe in die johmachoolle RKapitulation von Hameln
(20, Nov,) verwidelt, aber ohne feine Sduld. Der Negimentsoberft Cevtel gehirte
pielmehr au den Dffizieren, bie daguw gevaten hatten, fich der Kapitulation ju wider-
jesei. Die Kompanie Hiller zeichnete fich vor den metjten Truppen, bet denen mijolge
ber Sapitulation villige Budhtlofigleit einvif, dadurd) aus, daff fie bis zum Ein-
vitcfent Der Franzojen auf threm Poften biteb.

Die oritten Bataillone bder Regimenter Wevell und Lettow gehdrvten ur
Rejobung von Nienburg, dad am 25. Nov, fapitulierte. Die Hriegdgefangenen
wurden filv eine MWacht nad) Minden gebradht, aber die BViivgevoadien (iefen jeden,
ber wollte, aus den fivdjen, m denen {ie eingefperct waven, entfommen.

-

LS




	1. Der Jülichsche Erbfolgestreit.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	2. Der Dreißigjährige Krieg.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	3. Der Große Kurfürst.
	Der Heimfall Ravensbergs.
	Seite 18
	Seite 19

	Wegnahme Herfords.
	Seite 19
	Seite 20

	Politische Stimmung, Charakter des Staates des Großen Kurfürsten.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Stände.
	Seite 22

	Behörden.
	Seite 23

	Staatseinnahmen.
	Seite 23
	Seite 24

	Lage des Bauernstandes.
	Seite 24

	Heerwesen, Garnisonen.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Münstersche und französische Jnvasion 1673 und 1679.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	4. Friedrich III. (I.).
	Huldigung und Krönung.
	Seite 28

	Die vier Landesburgen.
	Seite 28
	Seite 29


	5. Friedrich Wilhelm I.
	Allgemeines.
	Seite 29
	Seite 30

	Mindens Vorgeschichte.
	Seite 30

	Vereinigung Ravensbergs und Mindens.
	Seite 31

	Kriegs- und Domänenkämmer.
	Seite 31
	Seite 32

	Justiz und lokale Verwaltung.
	Seite 32
	Seite 33

	Reform des rathäuslichen Wesens, Einführung der Akzise.


	Seite 33
	Seite 34

	Kontribution, Kavalleriegelder.
	Seite 34

	Lehnsallodifikation.
	Seite 34
	Seite 35

	Bauernfrage.
	Seite 35

	Heerwesen.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37


	6. Friedrich II., der Große.
	Allgemeines, der Adel.
	Seite 37
	Seite 38

	Justiz.
	Seite 38
	Seite 39

	Akzise.
	Seite 39
	Seite 40

	Bauernfrage.
	Seite 40

	Heerwesen.
	Seite 40
	Seite 41

	Die Schlesischen Kriege.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	[Seite]
	Seite 46


	7. Vom Tode Friedrichs des Großen bis zur Schlacht von Jena.
	Reichsfreiherr vom Stein.
	Seite 46
	Seite 47

	Freiherr von Vincke.
	Seite 48

	Bauernfrage.
	Seite 48

	Heerwesen.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50



